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Zum Bubtage. 
20. November. 


Am Ausgang des Kirchen⸗Jahres treten 
ernſte Tage an uns heran. Ehe wir uns 
rüſten am Totenſountag die Gräber unſerer 
dahingeſchiedenen Lieben in dankbarer Er. 
inneruug daran, was fie uns im Leben gee 
weſen ſind, zu ſchmücken, mahnt uns der 
Bußtag, Einkehr bei uns zu halten und nach⸗ 
zudenken über die Vergangenheit und Bue 
kunft. Dem Zweck eutſprechend, dem der 
Bußtag dienen ſoll, iſt er aus der Zeit, wo 
die Knopſen ſpringen und der Lenz die Erde 
zu neuem blühenden Leben erweckt, in den 
Spätherbſt verlegt worden, deſſen Charakter 
mehr als die anderen Jahreszeiten an die 
Vergänglichkeit des Irdiſchen mahnt. Wenn 
die letzten gelben Blätter von den Bäumen 
fallen, wenn der Herbſtwind durch die nackten 
dürren Aeſte weht uud melancholiſches Grau 
den Himmel bedeckt, der uns im Sommer ſo 


freundlich angelacht hat, daun regt ſich im 


Menſchen unwillkürlich eine Stimmung, die 


ihn ernften Gedanken zuführt und daran er⸗ 


next, daß auch an ihn der Augeublick her⸗ 
nehmen Wwixd, wo es heißt, Abschied zu 
vom Leben, und dieſe Gedanken werden 


ihm eine echte ; : 
erzeugen, chte, wahre Bußtags⸗Stimmung 


Wenn der Bußta i fi 
. g weiter nichts wäre als 
ein Tag der Ruhe und Stille, wo das Treiben 


mund Lärmen der Welt innehält, er wäre 


ſchon um deswillen mit Frenden i 

; { zu begrüßen, 
dd 2 — . aus der Aeußerlichteil 

unerlichkeit, aus a 

die Sammlung führt. Aber ms sa 
ihn die Kirche feiert, ſoll mehr fein. Er ſtellt 
unſer geſammtes häusliches und öffentliches 
Leben in das Licht der göttlichen Wahrheit; 
er zeigt die falſchen Wege, wo wir uns ver⸗ 
irrt, aber auch den rechten Weg, den wir zu 
gehen haben. Er fordert auf zur Einkehr, 
aber auch zur Umkehr. Eruſt und feierlich 
läßt er ſeine Stimme erſchallen, Buße und 
Beſſerung predigend. Eine redliche Sinnes⸗ 
Aenderung wird von uns allen, ohne Unter— 
ſchied, gefordert; über dem raſtloſen, geſchäft⸗ 
lichen Hin und Her dieſer Welt ſollen wir 


Svante Ohlſen. 
Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verboten.) 
(60. Fortſetzung.) 

„„Herr Pfarrer,“ ſagte er dumpf, „wir 
können gehen.“ 

Der Pfarrer nahm Heideruns Hand und 
Qing voran. Svante folgte. Die Lente aus 
Haus und Hof ſchloſſen ſich an als einziges 
Hochzeitsgeleit. Die hellen Glocken klangen, 
und auf den Gräbern des Friedhofs um die 
Kirche blühten die letzten Herbſtblumen mit 
fatten Farben und ſchwerem Duft. 

So wurden fie zuſammengegeben als ein 
ehelich Paar. Die älteſten Häupter der 
kleinen Gemeinde bezeugten es durch ihre 
Gegenwart und durch ihre Unterſchrift im 
vergilbten Kirchenbuch. 

Schweigend kam der kleine Zug zurück. 
Svante Ohlſen führte eruſten Augeſichts fein 


lunges Eheweib über die Schwelle in das 
aus ſeiner Väter. 


e Mit dem Pfarrer ſetzten fie fid) an die 


dener gedeckte Mittagstafel, indeß ſich auf 
Gela orfanger die Lente zu einem fröhlichen 
jederde, zuſammenfanden. So war es bei 
und „ Hochzeit auf dem Selböhof geweſen, 
rüttenn dieſer alten Sitte hatte Svante nicht 
An mögen. 

Pfarrer erreuhanſe ging es ſtiller zu. Der 
geiſtige pete keine Anforderungen an bie 
der leigy; uterhaltung, da er durch die Güte 
ſprach wee vollauf beſchäftigt war. Svante 
on; er was und nur im oberflächlichſten 
an Heidernn dte fied nicht ein einziges Mal 
doch lieb, denz Es that ihr weh und war ihr 
auf sbiefen Ton ie hätte nicht eingehen können 
um Ru nach Tiſche brach der Pfarrer auf, 
vor Einbruch der Dunkelheit ſein 


er Bußtag, wie 
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nicht vergeſſen, daß wir arme, nichtige Sünder 
ſind. 

Aber die in den Staub gebeugte Demuth 
wird von gütiger Hand wieder aufgerichtet. 
Jeſus nimmt die Sünder an! — Ein unſag⸗ 
barer Troſt, der gerade am Bußtage wie ein 
lindernder Balſam das reumüthige Chriſten⸗ 
herz durchdringt. Neue, belebende Hoffnung 
ſoll dem zagenden Menſchenkinde werden, ge⸗ 
ſtärkt und gefeſtigt kann es jenen ſchweren 
Kampf wieder aufnehmen, den man das Leben 
heißt. Wer wollte auskommen ohne dieſe 
tapfere, kraftvolle Frömmigkeit, die ſich durch 
die Buße hindurchringt zu Chriſtus? Iſt's 
nicht eine lächerliche Rede, der moderne 
Menſch brauche keine Gnade, er vergebe ſich 
ſeine Sünde ſelber? Kein Geringerer als 
unſer Bismarck hat einmal geſagt: „Ich weiß 
nicht, wo ich mein Pflichtgefühl hernehmen 
ſoll, wenn nicht aus Gott!“ 

In die Kindesſeele, in das empfängliche 
Gemüth der Jugend müſſen wir das Samen⸗ 
korn legen, aus welchem ſich der Baum des 
Gottvertrauens, des religiöſen Sinnes, der 
idealen Weltanſchauung entwickeln ſoll, der 
Baum, in deſſen Schatten allein die menſch⸗ 
lichen Tugenden gedeihen können. Möchten 
dies doch die Eltern und Erzieher erfeunen, 
denn mehr als je haben wir jebt die Pflicht, 
ein an Herz, Geiſt und Gemüth geſundes 
Geſchlecht heranzubilden, ein Geſchlecht, welches 
fähig iſt, den kommenden Stürmen erfolgreich 
Trotz zu bieten und die ehrwürdigen Ideale 
des Chriſtenthums und des Deutſchthums 
hochzuhalten. Laßt uns in richtiger Erkenut- 
niß dieſer wichtigen Aufgaben den Bußtag 
begehen, daun hat er ſeine Wirkung gethan! 


Politiſche Tagesſchau. 

Zur Auslaſſung Chamberlains 
ſchreibt die „Poſt“: Es liegt auf der Hand, 
daß die Reichsregierung keine Veranlaſſung 
hat, im Anſchluß an die Auslaſſungen unver⸗ 
antwortlicher Volksverſammlungen über die 
bekannte Chamberlainſche Anſchuldigung, zu 
dieſer Stellung zu nehmen, um ſo weniger, 
als es ſich um eine private Aeußerung des 
engliſchen Staatsmannes handelt. Sollte 


Heim zu erreichen. Svaute geleitete ihn bis 
vors Haus. Es dauerte lange, bis er wieder⸗ 
kam. Zögernd öffnete er die Thür. 

Heiderun ſtand noch da, wo ſie vorhin 
Geftanden, als fie dem Pfarrer Lebewohl 
ſagte, mitten im Zimmer. Ein breiter 
Sounenſtrahl lag über der bräutlichen Krone 
und floß mit goldigem Dunſt um ihre ſchlichte 
Erſcheinung, daß ſie ſich ausnahm wie ein 
Heiligenbild. y 

Svante ſtand zum erſtenmal feinem Weibe 
gegenüber. Nun waren ſie alſo eins. Un⸗ 
löslich einander gebunden — ſie, die Frohe, 
Freie, an ihn, den Unſeligen. Seine Hand⸗ 
lungsweiſe erſchien ihm in dieſem Augenblick 
als der Wahnſinn eines Schwächlings. Er 
traute ſich nicht mehr. Ein weniges noch — 
und er ſah ſeine Leidenſchaft für dieſes exnfte, 
ſtille Geſchöpf allle Dämme der Vernunft 
durchbrechen und verderbenbringend dahin⸗ 
raſen. — Aber nein — wozu hätte man 
denn feinen freien Willen! ( 
Freier Wille! Eine ſpoltende Stimme 
ſprach es nach in feinem zwieſpältigen Herzen 
und lachte ihn aus. 

Svante Ohlſeu ſah fein Weib an wie 
etwas, das man ans dem Wege ſchaffen 
möchte, und hat doch nicht den Muth dazu. 
Sie hatte die Augen furchtlos und vertrauend 
zu ihm erhoben; ſie erwartete etwas, und 
er hatte nichts, ihr zu geben. Es fiel ihm 
nicht einmal ein Wort ein — ein armſeliges, 
erlöſendes Wort. 

„Wir werden noch einmal zu den Leuten 
gehen müſſen,“ ſagte er endlich gepreßt. Sie 
ging bereitwillig darauf ein. Schweigend 
gingen ſie nebeneinander nach dem graſigen 
Platz, wo im ſpärlichen Schatten herbſtlicher 
Birken das Volk der Arbeiter mit uner⸗ 
ſchöpflichem Hunger und Durſt und mit der 
dem Norden ſo eignen, geſetzten und beinahe 
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dagegen im Reichstage ein Vertreter des — Aus zuverläſſiger Quelle erhält das 
deutſchen Volkes den Fall anſchneiden, fo] „Berl. Tagebl.“ folgende Mittheilung: „Der 
würde die Sache eine ganz andere Geſtaltſ gegenwärtige Stand der Verhandlungen 
gewinnen; daun dürfte auch die Regierung zwiſchen dem Eiſenbahn⸗ und dem Finanz⸗ 
Gelegenheit finden in entſprechender Weiſe |Minifterium bietet keine Ausſicht, daß ein 
ſich über den Vorfall zu äußern. — Wie die] Anwärter des Dienſtalters vom 1. Oktober 
„Nat.⸗Ztg.“ verſichert, wird ſich Graf Bülow 1864 am 1. April 1902 zur Ernennung zum 
im Reichstage über die Aeußerung Chamber⸗Eiſenbahuſekretär kommt. Die Eiſenbahn⸗ 
lains aussprechen. Kommiſſare ſind mit ihren Forderungen, die 

Für die diesjährige laudwirthſchaftliche!den 1. Dftober 1894 cinbegriffen, nicht dure: 
Woche zu Berlin wird die Milchzentrale eine | gedrungen. Aller . win 5 1 = 
Zuſammenkunſt der Milch und Butterpro⸗ Streichung noch einmal verhandelt werden. 
duzenten⸗Vereinigungen von gang Preußen — Die Proteſtkundgebungen gegen Cham⸗ 
veranlaſſen, um zu verſuchen, eine Preis⸗ berlain nehmen ihren Fortgang; heute liegen 
regnlirung der Molkereiprodukteſ wieder ans allen Theilen des Reichs zahl⸗ 
für das ganze Land durchzuführen. reiche Meldungen hierüber vor. In Berlin 
fand geſtern eine Proteſt⸗Verſammlung ſtatt, 
die ſeitens der Vereinigung deutſcher Kriegs⸗ 
Veteranen beranftaltet war. Auch nach 
Oeſterreich greift die Proteſtbewegung jetzt 
ſchon hinüber. So beſchloß der Militär⸗ 
veterauenverein in Cilli eine ſcharfe Kund⸗ 
gebung gegen Chamberlains Beſchimpfung 
der öſterreichiſchen Waffenehre und forderte 
alle Veteranenvereine Oeſterreichs zu einer 
gleichen Stellungnahme auf. 


Kiel, 18. November. Prinz Heinrich von 
Preußen hat nach Ablauf ſeines 45 tägigen 
Urlaubs wieder den Befehl über das erſte 
Geſchwader übernommen. 


München, 17. November. Die vom Prinz⸗ 
regenten ernannte Kommiſſion für ſtaatliche 
Monumentalbauten wurde heute Nachmittag 
von dem Prinzregenten in feierlicher Audienz 
empfangen. Miniſter v. Feilitzſch ſprach im 
Namen der Kommiſſion den Dank für das 
ihr geſchenkte Vertrauen aus und betonte, 
daß der weitblickende Gedanke des Prinzre⸗ 
genten überall Wiederhall gefunden habe. 
Der Prinzregent erwiederte mit dem Aus⸗ 
druck lebhafter Genugthuung darüber, daß 
ſeine Kundgebung überall verſtändnißvolle 
Aufnahme gefunden habe, und ſprach die 
Zuverſicht aus, daß das ganze Werk zu 
einem gedeihlichen Eude geführt werde. An 
den Empfang ſchloß ſich eine Tafel, zu welcher 
ſämmtliche Mitglieder der Kommiſſion ges 
laden waren. 
nun ů ů nenne nEBEBEn Babe en nint | 
wortete nicht, ſondern ſah ihn nur betrübt 
au. Aber gehorſam feinem unausgeſprochenen 
Wunſche, ließ ſie ihn allein. 

Sie ſtieg die Treppe hinauf in Borg⸗ 
hildens Zimmer, nahm den ſchweren Schmuck 
vom Haupt und legte ihn wohlverwahrt in 
den hölzernen Schrein zurück. Sie konnte 
ſich nicht entſchließen, die alltägliche Mütze 
aufzuſetzen, nachdem fie eben die ehreuvollſte 
Zier getragen, und ließ das blonde Haar 
unbedeckt. Daun ſuchte ſie ſich eine Hand⸗ 
arbeit und ging wieder hinunter. Ohne an⸗ 
zuklopfen trat fie bei Svante ein — wie 
das ja nun ihr Recht war. 

Er ſaß an feinem großen Arbeitstiſch, 
unthätig, den Kopf in die Hände vergraben. 
Bei ihrem Eintritt fuhr er empor, und über 
ſein Geſicht flog ein qualvoller Zug. 

„Darf ich bei Dir bleiben?“ fragte ſie 

beſcheiden und unbefaugen. 
5 „Ja,“ murmelte ex ingrimmig und machte 
ſich bei ſeinen Büchern zu ſchaffen. Ohne 
nach ihm zu ſehen, ſetzte ſie ſich ihm gegen⸗ 
über an den Tiſch und begann emſig die 
Nadel zu ziehen. Etwas Schrecklicheres 
hätte ſie ihm kaum authun können. Ihre 
lautloſe Gegenwart war ihm eine ſolche 
Pein, daß es ihm in allen Nerven zuckte. 
Und ſo würde es nun bleiben. Sie würde 
immer um ihn ſein! — Aber nein — über⸗ 
morgen trat er ja ſeine Reiſe au. Er be⸗ 
ſchloß, ſich heute wenigſtens noch Gewalt an⸗ 
zuthun. 

Einmal ging fie hinaus; er hörte fie mit 
Tellern und Näpfen klappern, und dann rief 
ſie ihn zu Tiſche. Schweigend verzehrte er, 
was ſie bereitet hatte, und hörte zerſtreut 
ſie nicht? auf das, was ſie ihm dabei erzählte. Und 

„Ich habe nun noch einiges zu thun,“ dann ging er, und fie räumte den Tijd 
ſagte er verlegen, weil er an Vorwände und wieder ab und machte ſehr lange dabei. 
Ausflüchte nicht gewöhnt war. Sie ant⸗ (Fortſetzung folgt.) 


Deutſches Reich. 


Berlin, 18. November 1901. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer, der am 
Sonnabend aus Letzlingen nach Polsdam zu— 
rückgekehrt war, hielt am Montag Vormittag 
in der techniſchen Hochſchule in Charlottenburg 
in der ſchiffbautechniſchen Geſellſchaft einen 
Vortrag, über den wir in einem beſonderen 
Artikel berichten. Im weiteren Verlaufe des 
Vormittags beſuchte der Kaiſer das Atelier 
des Profeſſors A. v. Werner in Berlin und 
beſichtigte den Dombau. Im königlichen 
Schloß empfing der Kaiſer den Bildhauer 
Banke, der ein Modell zu einem Denkmal 
König Friedrichs I. für Moers vorſtellte. 
Bei dem Reichskanzler hat Se. Majeſtät ſich 
heute zum Diner angeſagt. Der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zufolge befinden ſich im Gefolge 
des Kaiſers Generalmajor und General à la 
suite von Löwenfeld und Flügeladjutant Major 
Prinz von Schönburg. Zu den Gäſten zählen 
Donna Laura Minghetti, Exzellenz v. Lueauns, 
Generaladjutant v. Raffel, der Rektor der 
Univerſität, Dr. Kekuler von Stradonitz, die 
Profeſſoren Dr. Harnack und Dr. Schmoller, 
Korvettenkapitän v. Grumme, der Geueral⸗ 
direktor der Staatsarchive Dr. Koſer, der 
Chef der Reichskanzlei Geh. Rath Conrad, 
der Wirkl. Legationsrath Rücker⸗Jeniſch und 
Prinz Emaunel zu Salm⸗Salm. 
22... ñß,. NN A 
plumpen Heiterkeit den Feſttag ſeines Herrn 
mitfeierte. Heiderun miſchte ſich unter die 
Menge mit freundlichen Worten und ver⸗ 
ſtändnißvollem Eingehen. Svante blieb 
ſteif und wortkarg und fand nicht den 
rechten Ton. 

Die frühe Herbſtdämmerung brach ſchon 
herein, als ſie wieder nach Hauſe gingen. 
Svante überlegte immerfort, was er ihr nun 
ſagen, was er aun mit ihr aufangen könne. 
Es peinigte ihn, daß ſie ſo ſtill und folgſam 
neben ihm herging und ſo zufrieden that, 
als ſei das alles ganz in der Ordnung ſo, 
als verlaufe ein Hochzeitstag eben niemals 
anders. Als ſie das Haus betraten, blieb 
er in der offenen Thür ſtehen. Und als ſie 
das Gleiche that und fragend zu ihm aufſah, 
ſagte er: 

„Heiderun, Du Haft meine Mutter gekannt 
und haſt ſie lieb gehabt. Du weißt, daß ſie 
ein wahres, unvergängliches Glück beſaß, 
trotz allen Mangels. Ich glaube, wenn Du 
verſuchen wollteſt, meiner Mutter nachzuleben, 
könnteſt auch Du darin Eutſchädigung für 
vieles andere finden.“ — Er ſchwieg; es 
war ſo ſchwer zu ſagen, was er ihr ſagen 
wollte. 

\ Sie ließ ihn ruhig reden und lächelte 
azu. 

„Das Glück Deiner Mutter, Svante,“ 
ſagte ſie, „das war die Liebe zu Deinem 
Vater. Sorge Dich nicht um mich! Ich 
habe bislang mit einem knappen Glücksan⸗ 
theil fertig werden müſſen — es wird mir 
nicht ſchwer fallen, mich in der Fülle zurecht⸗ 
finden.“ N 

Kounte ſie denn nicht begreifen — wollte 


Der Kaiſer in der Schiffsbau⸗ 
techniſchen Geſellſchaft. 

Die Schiffsbautechniſche Geſellſchaft hielt 

am Montag Vormittag in Gegenwart des 
Kaiſers und des Unterſtaatsſekretärs v. Tirpitz 
ihre Hauptverſammlung in der techniſchen 
Hochſchule in Charlottenburg ab. Geh. Marine- 
baurath Brinkmann ſprach über die Ente 
wickelung der Geſchütz⸗Aufſtellung an Bord 
der Schiffe und die dadurch bedingte Ein⸗ 
wirkung auf deren Form und Bauart. Er 
forderte, daß planmäßig in beſtimmten regel⸗ 
mäßigen Zeitabſchnilten der Bau einer neuen 
Linienſchiffsdiviſion begonnen werde, bei deren 
Konſtruktion ſorgfältig geprüft wird, was an 
dem vorhergehenden Typ zu verbeſſern ſei. 
Vorbedingung ſei, daß der Faden der Neu⸗ 
bauten nicht abreißt. 
Hierauf ergriff der Kaiſer das Wort, 
während ſich die Auweſenden von den Plätzen 
erhoben, er hielt in Anknüpfung an den Ver⸗ 
lauf der Diskuſſion eine längere Rede, die 
nach dem Wolffſchen Bureau wie folgt lautet: 
Ich glaube in dieſer Verſammlung, welche 
die Frage hauptſächlich vom techniſchen Stand» 
punkte aus betrachtet hat, iſt vielleicht ein 
Hinweis auch nach einer anderen Seite von 
Jutereſſe, Ich meine nämlich den Einfluß der 
militäriſchen Forderungen auf die Ent⸗ 
wickelung des Schiffbaues und Aufſtellung 
der Artillerie. Es iſt ſeitens des Vor⸗ 
tragenden zurückgegangen worden auf die 
Linienſchiffe der Seglerzeit unter Anführung 
deſſen, daß Heck- und Bugfener ſehr unbe⸗ 
dentend ausgebildet geweſen fet. Die Linien⸗ 
ſchiffe eutſprechen ganz beſtimmten militäri⸗ 
jeden und techniſchen Anforderungen. Ich 
glaube, mau hätte vielleicht etwas weiter zu⸗ 
rückgehen können. Wenn auf die Zeit der 
Galeeren zurückgegriffen worden wäre, ſo 
würde der Vortragende gefunden haben, daß 
dort bereits eine ſehr energiſche Ausbildung 
des Bugfeuers ſtattgefunden hat. Weun man 
die Galeeren mit den ſpäteren Linienſchiffen 
schlechthin vergleicht, fo kann Ich wohl ſagen, 
daß dieſelben den Linienſchiffen gegenüber 
vieles voraus hatten, denn die Galeere konnte 
auch bei ſtillem Wetter, ohne Wind, durch die 
Ruder eigene Bewegungen ausführen. Sus 
folgedeſſen hatte die Galeerenflotte auch eine 
andere Taktik als die Linienſchiffsflotte; fie 
mußte ihre Buggeſchütze möglichſt zur Vers 
wendung bringen. Daher wurde die Galeeren⸗ 
flolte in breiter Front entwickelt, wie die 
arößte Galeereuſchlacht, die Schlacht von 
Jepanto, zeigt. Dort brachte der Admiral 
Don Juan d'Anſtria feine Galeeren halb⸗ 
mondförmig in die Schlacht und zerſchmetterte 
den Gegner durch die Ueberlegeuheit feines 
Bugfeners. Dieſe militäriſchen Anforderungen 
entſpringen, wie Ich ſchon anführte, der 
Taklik, und dieſe entſpringt wiederum der 
Art und Weiſe der Fortbewegung der Schiffe 
vor der Zeit der Dampfer, unter Ausnutzung 
des Windes. Außerdem iſt die Taktik be⸗ 
dingt von der militäriſchen Veranlagung 
der betreffenden Völker, beziehungsweiſe ihrer 
höheren oder tieferen Entwickelnug in den 
militäriſchen Fragen, ſowie ihrer Veranlagung 
inbezug auf Offenſive oder Defenſive. 
Wir ſehen in der Art und Weiſe, wie Engs 
land ſeine Linienſchiffe verwendete, daß man 
dort am liebſten durch den Angriff in Kiel⸗ 
linie die Breitformation zu durchbrechen ver⸗ 
ſuchte und die Vor⸗ und Nachhut zerſprengte. 
Für dieſe Taktik waren die engliſchen Linien⸗ 
ſchiffe gebant. Wiederum geht aus einem 
Beispiel der Seekriegsgeſchichte, einem Gefecht 
zwiſchen einer engliſchen und franzöſiſchen 
Fregatte, hervor, daß man fico ſchon damals 
mit der ſelbſtändigen Aufſtellung von Ge⸗ 
ſchützen beſchäftigte. Es konnten nämlich 5 
bis 6 ſchwere Geſchütze bei Verfolgung durch 
einen überlegenen Gegner am Heck in aus⸗ 
ſpringenden Winkeln aufgeſtellt werden. 

Was den Punkt über die Entwickelung 
des Schiffbaues in England und Frankreich 
anlangt, der hauptſächlich maßgebend geweſen 
ſei, ſo trete Ich den Ausführungen der 
ſpäteren Redner vollkommen bei. Ich möchte 
nur noch darauf hinweiſen, weshalb ſich der 
deutſche Schiffban rühmen darf, eine ſelbſt⸗ 
ſtäudige Bahn eingeſchlagen zu haben. Die 
deutſche Marine iſt die erſte, welche einen 
Seeoffizier im Mange eines Kapitäns zur 
See als Vorſtand des Konſtruktionsbureaus 
eingeſetzt hat. Von vornherein herrſchte das 
Beſtreben, den Einfluß der Front, der See⸗ 
offiziere, der Schiffsführer, auf Schiffskon⸗ 
ſtruktion und Schiffban immer möglichſt mage 
gebend zu geſtalten. Aus dieſem Grunde er⸗ 
gab ſich die Konſequenz, daß unſere Schiffs⸗ 
typen fic lediglich unter dem Einfluß der 
militäriſchen Anforderungen entwickelt haben, 
im Gegenſatz zu früheren Zeiten, wo der 
Techniker einfach ein Schiff konſtruirte und 
die Marine damit fuhr. Dieſe Grundſätze 
find veraltet. Allerdings muß der Schiff⸗ 


bauer den vorher angedeuteten Kompromiß 
bezüglich des Artilleriefeners mit den WAne 
forderungen der Front zu vereinigen ſuchen. 
Ich glaube deshalb, daß die Schiffstypen, 


wie wir fie augenblicklich beſitzen, ſich weiter] fein. 


ausgiebig entwickeln werden und an Kampf⸗ 
fähigkeit das leiſten werden, was mau vom 
militäriſchen Standpunkte aus verlangen 
kann. Ferner glaube Ich, daß aus dem Zu⸗ 
ſammenwirken unſerer Schiffbau⸗Jugenieure 
mit unſeren altbewährten Schiffbauwerften 
nur Gutes hervorgehen werde. 

Nachdem Ich Mich vor dieſer fachmänni⸗ 
ſchen Geſellſchaft inbezug auf das Gebiet der 
militäriſchen Auforderungen ausſprechendurfte, 
möchte Ich noch eine kleine Anekdote zum 
beſten geben, die Mir vor 15 bis 20 Jahren 
zugeſtoßen iſt. Bei Meinem Intereſſe und in 


Meinem Eifer für Marinefragen wandte Ich]? 


Mich an einen älteren Seeoffizier und erbat 
Mir eine Aufklärung über das Metazentrum. 
Ich erhielt die Antwort, daß er das ſelbſt 
auch nicht genau wiſſe, das ſei ein Geheimniß. 
Nur ſoviel könne er fagen, daß, wenn das 
Metazeutrum im Flagenknopf läge, das Schiff 
umfallen würde.“ 

Geheimrath Busley ſprach hierauf Sr. 
Majeſtät im Namen der Verſammlung den 
Dank für die Ausführungen aus. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Lodz, 19. November. Bezüglich der vom 
„W. T. B.“ verbreiteten Meldung, die ruſſiſche 
Regierung habe der in Zahluugsſchwierig⸗ 
keiten geratkhenen Firma Karl W. Gehlig 
300 000 Rubel zur Verfügung geſtellt, wird 
uns von wohlunterrichteter Seite mitgetheilt, 
daß der Konkurs bereits ausgebrochen war, 
als das Geld eintraf. Die Bewilligung 
wurde infolgedeſſen zurückgezogen. 

Die Verſuche der Führer des Frans 
zöſiſchen Bergarbeiterſtreiks, auch die aus⸗ 
wärtigen Bergleute zum Streik zu veran⸗ 
laſſen, haben ſich als vergeblich erwieſen. 
Unter ſolchen Umſtänden wird der Streik 
in Frankreich ſelbſt kaum allgemein werden, 
wenn auch im Kohlenrevier von Valenciennes 
die Zahl der Ausſtändigen zugenommen hat. 
Die Führer wiegeln auch bereits ab. Aus 
Carmaux, einem Zeutrum der Bergarbeiter- 
Bewegung, berichtet vom Sountag „Wolffs 
Bureau“: Die hieſigen Bergarbeiter hielten 
heute eine Verſammlung ab, in welcher ihr 
Verbandsdelegirter ihnen rieth, nicht in den 
Ausſtand zu treten, während die Arbeiter- 
kommiſſion der Deputirtenkammer ſich mit 
ihren Jutereſſen beſchäftige. Die Bergarbeiter 
beſchloſſen darauf den allgemeinen Ausſtand 
zu vertagen, ihn aber in nächſter Zukunft zu 


beginnen, falls ihre Forderungen nicht be 
friedigt würden. 


Der Krieg in Südafrika. 

Die letzten Nachrichten aus Südafrika 
beſtätigen, daß die Engländer an mehreren 
Stellen im Oranjefreiſtaat wieder tüchtige 
Burenbiebe beſehen haben. Jedenfalls iſt es 
Dewet geweſen, der die erfolgreichen Vor⸗ 
ſtöße der Buren leitete. Am Montag meldet 
„Wolffs Bureau“ aus London: 

Nach dem amllichen Bericht haben die 
Engländer in dem letzten Kampfe bei Brak⸗ 
ſpruit 9 Todte und 10 Verwundete gehabt; 
64 Mann wurden gefangen genommen. 
Sämmtliche Gefangenen wurden bis auf einen 
Leutnant ſpäter wieder freigegeben. — Auch 
dieſe Meldung zeigt, daß die Buren fortan 
gefangene engliſche Offiziere als Geiſeln 
zurückbehalten, um für den Fall, daß weiter⸗ 
hin von den Engländern Gefangene erſchoſſen 
werden ſollten, Vergeltung üben zu können. 

Einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ zu⸗ 
folge find nach London Meldungen gelangt, 
wonach Dewet eine Streitmacht geſammelt 
haben foll, die ihn in den Staud fetzt, 
energiſche Offenſivoperationen im Norden des 
Dranjefiaates aufzunehmen. Sie beſtehe aus 
6000 Mann, darunter 1500 Afrikander. 

Die Friedeusſehnſucht einflußreicher eng⸗ 
liſcher Finauzleute kommt immer dentlicher 
zum Ausdruck. Der „Münchener Allg. 
Ztg.“ iſt aus London folgendes intereſſante 


Telegramm unter dem Datum des Sonne] liche B 


abend zugegangen: Eine einflußreiche Gruppe 
der City, beſtehend aus ſüdafrikaniſchen 
Finanziers, an deren Spitze der bekannte 
Goldmagnat Sir A. Robinfon ſteht, drängen 


nunmehr in die Regierung, auf jede Weiſe ＋ 


eine Verſtändigung mit den Buren herbeizu⸗ 
führen, indem zunächſt die Abberufung Lord 
Milners erfolgen und weitere Zugeſtändniſſe 
gemacht werden ſollen. ; 

Daß Lord Kitchener die undankbare Arbeit 
in Südafrika ſatt hat, war ſchon des Oefteren 
gemeldet worden. Neuerdings brachte wieder 
eine Londoner Depeſche des Pariſer „Matin“ 
die Nachricht von der nahen Abberufung 
Kitcheners „wegen erſchütterter Geſundheit.“ 
Sein Nachfolger General Jan Hamilton, ſoll 
bereits nach dem Kap unterwegs fein. 

Lord Roberts ſoll ſich angeblich mit dem 
Kriegsminiſter Brodrick arg eutzweit haben. 
Die Regierung ſoll mit Roberts deswegen 
unzufrieden ſei, weil er im ganzen Lande 
Feſtgelagen präſidirt, Schießmedaillen ver⸗ 
theilt, u. ſ. w., auftatt auf feinem Poſten zu 


Wie es heißt, werde Roberts im April 
nächſten Jahres ſeinen Abſchied nehmen. 

In Marſeille traf ein Sendbote Lonis 
Botha's, eines deutſchen Namens Meyer, und 
Träger wichtiger Briefe an den Präſidenten 
Krüger ein. Derſelbe erklärte, die Lage der 
Buren ſei beſſer als je. Sie ſeien 15 000 


Maun ſtark, gut bewaffnet und kampfes⸗ 
freudig, während die kampffähigen Engländer N 


kaum 40 000 Mann ſtark ſeien. Kitchener 
gehe äußerſt grauſam vor und laſſe rückſichts⸗ 
los alle verdächtigen Dentſchen und Frau⸗ 
zoſen erſchießen. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 18. November. (Den Bau einer neuen 
evaugeliſchen Schule) hatdieAuſiedelungskommiſſion 
in der zum Anſiedelungsgute Dembowalonka ges 
hörigen Ortſchaft Frieſenhof vollendet. Wegen des 
gegenwärtigen Lehrermangels wird die Schule 
jedoch vorausſichtlich erſt am 1. April 1902 eröffnet 
werden können. 


t Aus der Culmer Stadtniederung, 18. Novbr. 
(Verſchiedenes.) Der Arbeitermangel macht ſich 
in dieſem Jahre hier nicht bemerkbar. Es iſt auch 
kein Mangel an Geſinde. Das Miethen der Knechte 
und Mägde ging recht glatt von ſtatten. Ein 
Mangel iſt au Handwerkern, und dieſer macht ſich 
ſehr unangenehm fühlbar. Während in den Städten 
3. B. viele Tiſchler brotlos find, iſt bei uns kein 
Tiſchler aufzutreiben. Die hier vorhandenen Tiſch⸗ 
ler, welche auch außer dem Haufe arbeiten, können 
den ihnen geſtellten Anforderungen nicht nach⸗ 
kommen. Viele Arbeit, die dringend nöthig iſt, 
muß liegen bleiben, weil kein Tiſchler zu bekommen 
ift Bei Neubauten werden die nöthigen Tiſchler⸗ 
waaren, wie Fenſter und Thüren, direkt aus den 
Fabriken und von ſtädtiſchen Tiſchlern gekauft. — 
Da das Futter recht knapp iſt, wird ſchon jetzt 
mit dem Ankauf von Kraftfuttermitteln begonnen. 
Der landwirthſchaftliche Verein Podwitz⸗Lunan 
bat ſchon mehrere Waggon Kleie, Leinkuchen⸗ und 
Sonnenblumenkuchenmehl aus Thorn bezogen. 
Andere Beſitzer beziehen auch Kanfſchuitzel aus den 
Zuckerfabriken. Aus Ofiprengen ijt Stroh bezogen 
worden. Der Zentner kam inkl. Fracht auf 2.40 
Mark zu ſtehen. 


Danzig, 18. November. (Verſchiedeues.) Bei 
dem großen Braude der Zuckerraffinerje Nenfabr- 
waſſer, über den wir bereits geſtern telegraphiſche 
Meldung brachten, haben ſich beſonders Seeleute 
ausgezeichnet. An der Brandftätte trafen außer 
der Neufahrwaſſer und Bröſener Braudwache zu⸗ 
erſt die Marinemgunſchaften des Kriegsſchiffes 
„Aegir“ mit ihren Offizieren und Löſchapparaten, 
daun die Mannschaften des ruſſiſchen Kreuzers 
„Nopoik“, der fiskaliſchen Dampfer „Dove“ und 
„Seheimvath Spittel“, ſowie zwei Kompagnien des 
Fußartillerie- Regiments Nr. 2 und des Infanterie 
Regiments Nr. 128, ebenfalls mit ihren Offizieren, 
ein. „Dove“ fpendete mit zwei Rohreu, „Aegir“ 
mit einem Rohr Waſſer in das wüthende Element. 


Beſonders tapfer zeigten ſich die Marineſoldaten;] N 


trob des ichier Audurcdringlicgen Qualing kletter⸗ 
Offiziere an den äußeren Rinnen der brennenden 


kaunter, 
tödtet. 


Motorwagen veranlaßt worden ſein. 


Juſterburg, 18. November. (Zur Duellauge⸗ 
legenheit. Bas Kriegsgericht lehnte etnen An ⸗ 
trag des Vertheidigers des wegen tödtlichen Zwei⸗ 
kampfes verurtheilten Oberleutnanuts Hildebrandt, 
ein Gnadengeſuch an den Kaifer zu richten, ab. 
Die Verhandlung gegen den Leutnant Raßmuſſen 
wegen S des getödteten Oberlent⸗ 
nants Blaskowitz wird ſpäter ſtattſinden. 


Bromberg, 18. November. (Eine Proteſtver⸗ 
ſammlung gegen Chamberlain) findet am Douners⸗ 
tag bei Raver ftatt. Freitag folgt eine Proteſt⸗ 
kundgebung des Kreiskriegerverbandes. 


werden, konzertirte auch in 


Lokalnachrichten. 


E Thorn, 19. November 1901. 
Gum Bußtage.) Die Zeit iſt eruſt und 
weite Kreiſe unſeres Volkes ſehen mit Bangen dem 
Winter entgegen, deſſen Noth in der gegenwärtigen 
wirthſchaftlichen Kriſis größer noch als ſonſt werden 
daun. Man hat ſich gewöhnt, in dem Wechſel von 
Aufſchwung und Niedergang in unſerem wirth⸗ 
chaftlichen Leben lediglich die Wirkung eines großen 
Aatürgeſetzes zu erblicken und überſieht dabei den 
gutbeil, den Menſchenſchuld an Nothſtäuden Bat. 
seiner hat jeder das Recht, auf eine Beſſerung 
pres = materiellen Lage hinzuſtreben; aber er ſoll 
€ Auel ehrliche Arbeit thun, nicht durch wilfte 

be it 9 welche die Exiſtenz anderer und im 
Falle der ißlingens die eigene gefährdet. Die 
meiſten der Banks und induſtriellen Unternehmen, 
die in den letzten Monaten zu Grunde gegangen 
find und zahlreiche Exiſtenzen mit in deu Abgrund 
geriſſen haben, ſcheikerten durch die Schuld der 
wüten Spekulatiousſucht ihrer Leiter. Dieſe haben 
ihre Mitſchuldigen in denen, die fie gewähren 
ließen. Es iſt viel auf dieſem und verwandten 
Y en gefündigt worden und Die Zahl der 
Schuldigen it größer als man meint. Möge am 
morgigen Bußtage jeder Einkehr bei ſich Halten, 
um ſich feiner Fehle bewußt zu werden. Mit 
dieſer Einkehr aber iſt es nicht abgethan; fie muß 
die Folge haben, daß ſich jeder auch der Pflicht 
bewußt werde, helfend einzugreifen, wo Noth und 
Eleud herrſcht. An Gelegenheit hierzu wird es in 
dieſer ſchweren Zeit wahrlich nicht fehlen. Wird 
dieſe Pflicht erkannt und erfüllt, ſo werden wir 
über die Nöthe der Zeit hinwegkommen bis zum 
Aubruch einer neuen Periode, in der uns wieder 
minder ſorgenvolle Tage beſcheert ſind. 

— (Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch.) Heute 
fand die landespolizeiliche Prüfung des Klein⸗ 
bahnprojekts Thorn⸗Leibitſch ſtatt, an welcher 
Koimmiſſare des Herrn Regiernungspräſidenten, 
der niga Eiſenbahndirektion Bromberg, 
Vertreter der Stadt Thorn und der Oſtdeutſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft, ſowie mehrere Intereſſenten 
theilnahmen. Nach einer längeren Beſprechung 
im großen Saale des Kreishauſes wurde nach 
Leibitſch und von dortaus die Strecke befahren. 

— (Deutſche Kolonialgeſellſchaft, Ab. 
theilung Thorn.) Am Dienſtag den 26, Novbr. 
abends 8 Uhr wird in unſerer Koloniglabtheilung 
Herr Paul Korſch einen Vortrag über Deutſch⸗ 
Oſtafrika halten. Herr Korſch ift ein Kind unſerer 
Proving, fein Vater war früher Oberlandesgerichts⸗ 
präſident in Marienwerder. Der Vortragende hat 
mehrere Jahre als Pflanzer in unfever größten 
Kolonie zugebracht und wird daher gerade über 
die Ausſichten unſerer Plautggenwirihſchaft da⸗ 
ſelbſt beiten Aufſchluß geben tónnen. Eine größere 
Anzahl ſelbſt aufgenommener Photographien trägt 
zur Illuſtration des Geſagten bei. 

— (Der katholiſche Lehrerverein) Thorn 
und Umgegend hielt Sonnabend den 16. d. MES. 
im Hotel Dylewski die Mouatsverſammlung ab, 
an welche ſich zugleich auch eine Sitzung der 
Jugendſchriften⸗Kommiſſion ſchloß. Nach Eröffunng 
der Verſammlung wurde dem Verein wieder ein 
nenes Mitglied zugeführt. Auf der Tagesordnung 
ftand zunächſt der Vortrag über „Die deutſche 
Mythologie als Gegeuftaud der Jugendlektüre“, 
ach längerer Debatte wurde die Bearbeitung de 


Y 
Denticben Mythologie e oli een 


Die Berathung der neuen Verbandsſtatuten wurde 
einer viergliedrigen Kommiſſion übertragen. Am 
dritten Weihnachtsfeiertage d. 38. werden in Grau; 
denz nochmals die Vertreter der einzelnen Zweig ⸗ 
vereine des Verbandes katholiſcher Lehrer Weſt⸗ 
Preußens zuſammenkommen, um endgiltig das 
Statut feſtenkegen. Auf Anregung des 1. Bore 
ſitzenden der Jugendſchriften⸗Kommiſſion ericheint 
ein Jahrbuch, in welchem smbfebleuswertbe Jugend- 
und Volksſchriften nach bestimmten Niſcküchten 
geordnet, zuſammengeſtellt fino. Das Biesjägrige 
Jahrbuch enthält über 600 Nummern und für dt 
ſich in ſechs Theile. Gegen 100 Bücher file bie 
Jugend und das Volk wurden auch in dieſem Jahre 
don der Kommiſſion rezeuſirt. Einige noch aus⸗ 
ſtehende Arbeiten an Rezeuſionen find ſpäteſtens 
bis Anfang Dezember an den 1. Vorſitzenden einzu⸗ 
reichen. Als Tag für die nächſte Verſammlung 
und Jugendſchrifteu⸗Kommiſſious⸗Sitzung wurde 
der 14. Dezember feſtgelegt. Als Vorträge ſind in 
eal geſtellt „Der Mädchenlehrer" und, Johauna 
pyri“, 

— Eirchenkonzert.) Auf das Kirchenkonzert. 
welches Herr Orgauiſt Steinwender am morgigen 
Bußtage in der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 
veranſtaltet, weiſen wir nochmals bin. Karten zu 
dem Konzert ſind von 2 Uhr nachmittags ab in 
der Konditorei des Herrn Nowak zu haben. 

— Gum Künſtler⸗Konzert am 22. Ro» 
vember.) Das berühmte „Holländische Trio“, 
welches wir am Freitag den 22. d. Wits. hier hören 
Magdeburg. Die 
„Magdeburger Zeitung“ ſchreibt darüber? „Das 
Konzert, welches die holländiſchen Virtnoſen gaben, 
war ſehr ſtark heſucht. Es begann mit dem winders 
ſchönen A-moll Trio von Tſchafkowsky, welches 
wir einige Male Gelegeuheit hatten, zu vernehmen. 
zu einer ſolchen eindringlichen — wurde dad 
herrliche Werk aber nie gebracht. Es it rech 
wer, erfordert drei erſte Künſtler und fleißiges 
Studium. Trio ⸗ Vereinigungen. die mit drei bis 
vier Proben an's Ziel gelangen wollen, müſſen 
dabei unbedingt Scheitern, deſto ſchöner die Wee 
legenheit für Künſtler von reger Bhantafig und 
hoben Aspiratlonen. Das „Holländische Trio“ löſte 
die Aufgabe in gläuzendſter Weile. Das prächtige 
Werk fand mächtigen Beifall, die Herren würden 
dreimal hervorgerufen. Dann folgten vier Klavier. 
ſtücke frauzöſiſcher Kompoſition, eins hübſcher und 
omuntbiger als das andere, von Herrn Bos ente 
zückend vorgetragen. Ferner ſpielte Herr Celliſt 
van Lier zwei Konzerkſätze von Bocherini und 
„Papillous“ von Popper mit großer Meiſterſchaft: 
letzteres Werk mußte auf ſtürmiſchen Beifall wieder 
holt werden. Herr Violinvirtuos van Veen trug 
die Tarautelle von Winſawski mit großer Brapour 
vor, Das Stück bietet, immenſe en Ge | 
bie der Künſtler ſpielend überwand. Den Schlu 
bildete das köſtliche G⸗dur Trio von Mozart in 
freude Ausführung.“ — Die Thorner Muſik⸗ 
reunde können verſichert ſein, daß das Konzert 
ain = — m einen ganz bedentenden Kunſtge“ 
nuß bieten wird. e 

— (Theater.) Am Dounerſta Abend, wird 
su Sanptmauns Werk „Der Diberpela”, das 
bereits am vergangenen Donnerftag bier aufgeführt 


— 


wurde, wiederholt werden. 


| 
mi lun egen 
te. Sen ag Maut im 


— (Die Proteſt 
Chamberlain Eat heute, 


Se. 


Nach Gottes unerſorſchlichem; 
Rathſchluß entſchlief heute ſanft WE 
nach ſchwerem Krankenlager E 
mein geliebter theurer Gatte, 


der Gaſtwirth 
Buchhol 


Jains 


im Alter von 47 Jahren, 10 
Monaten, 15 Tagen, was ich, W 
um ſtille Theilnahme bittend, 
tiefbetrübt anzeige. 
Neubruch, 18, Novb. 1901. 
Die tieftrauernde Wiltwe $ 


Auguste Buchholz. 

Die Beerdigung findet am BE 
Freitag den 22. d. Mts., 1 
Uhr nachmittags, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtalt. 


h Verdingung. 

es Den Bedarf an Fleiſch⸗ und 

>. Wurſtwaaren für die Truppen 

É und das Garniſonlazareth des 

: Standortes Thorn ſoll am 

Montag den 2. Dezember d. Is., 
y vormittags 9 Ubr, 

y im Geſchäftszimmer des Pro⸗ 

u. viautamtes Thorn öffentlich ver⸗ 

dungen werden. 

Angebote — getrennt nach den 
durch die Bedingungen feſtge⸗ 
ſetzten 3 Loſen — ſind an das 
genannte Proviantamt bis zur 
beſtimmten Zeit mit der Aufſchrift 

„Angebot auf Fleiſchwaaxen“ 
verſehen — eventl. portofrei — 
* einzuſenden. 

„Das Uebrige enthalten die Bes 
dingungen, welche bei der be: 
2 zeichneten Stelle ausliegen, auch 
I. gegen Erſtattung von 60 Pfg. für 
das Exemplar dort abgegeben 
werden. Formulare zu den An⸗ 
geboten werden daſelbſt unent⸗ 


. geltlich verabfolgt. 

3 Königliche 

2 Jutendautur 17. Armeekorps. 
| Montag den 25. 0. Mls., 
12 vormittags 10 Uhr, 

* werde ich bei dem Eigenthümer Paul 
Falkiewicz 

A 1 Roßwerk und 1 Häckſel⸗ 
8 maſchine 


wegen rückſtändiger Staats⸗ und Ge⸗ 
5 meindeftenern meiſtbietend gegen gleich 
ka baare Zahlung verfteiger, 

Be. Zlotterie, 20. November 1901. 
12 Der Gemeindevorſteher. 
Liedtk 


deffentliche Werfeigerumg, 


Freitag den 22. November 1901 


3 werde ich am Königl. Landgericht 
ie F 
. eine Kiſte künſtlicher Kränze 
= und Blumen 

3 öffentlich, meiſtbietend gegen Baar⸗ 
E, zahlung verſteigern. 

3 Thorn den 19. November 1901. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 


> 
Brückenſtr. 40 
Ausverkauf des Felix Osmanski- 
ſchen Schuhwaaren⸗Lagers zu ſehr 
billigen Preiſen. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Wohne 
Ulauenſtraße 6, 2 Tr. 
M. Kowski. 


Guten Mittagstiſch 
von 50 Pf. an, auch außer dem Hanfe, 
Brückenſtr. 22, IL vorn. 


Logis u. Begöſtigung zu haben 
Altſtädt. Markt 16, Hof r. 


Als Roch frau 


empfehle ich mich zu ganz ſoliden Preiſen. 
Th. Kowalska, Mellieuſtr. 99. 


Fine Schneiderin, 


die 2 Jahre in Berlin geweſen, wünſcht 
Arbeit in und außer dem Hauſe 
Mellienſtr. 116, 1. 


Ich ſuche zur Aushilfe für den 
Monat Dezember beſſeres Haus⸗ 
mädchen, das ſehr gut näht. Zu 
melden 7—8 Uhr nachmittags. 


Fran Oberſtl. Rost, Schulſtr. 15, I. 


Einen Lehrling 


5 ſucht 
G. Sichtau, Bäckermeiſter. 


DOI, Zimmer, m. guter Peuſion, 
Wan einen beſſeren Herrn zu ver» 
niethen Junkerſtraßze 6, IL 


Suche im Kontor eine Stelle als 


Lehrling. 
Angebote unter A. L. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


9000, 8000, 
5000 u. 3000 Mk. 


von ſogleich erſtſtellig zu vergeben. 


ſchäftsſt. der „Thorner Preſſe“ erbeten. 


9000 Mark 


auf ſichere Hyvothek zu 5% per 1. 

Jauuar 1902 zu zediren geſucht. 
Augebote unter Z. SO an die Ge⸗ 

ſchäſtsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


44-5000 M., 


zur erſten Stelle auf ein Grundſtück 


in Mocker geſucht. Fenerverſ. 20000 Mk. 


Ang. unter M. S. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


" 1 ” * 
Giuſtiger Kauf für Gärtner! 
se ns Ein unweit hieſ. 
g Stadt belegenes 
Grundſtück, 10 
Morg. Garten m. 
0 ca. 700 Obſtbm. 
5 = verſchied. Arten, 
guten Gebäuden bei 10—15 000 Mk. 
Anzahl. ſof. z. verkaufen. Anerb. von 
Selbſtkf. erb. u. P. P. 100 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
5 
Ein Grundſtück, 
f Thorn, Neuweißhof, 
maſſives Haus, Scheune, 
x Fachwerk, Miethe500 Mk., 
8 9¼ Morgen Land, davon 
bei 1 Meter Abraum Lehm u. Kies, 
bei Anzahlung von 3—5000 Mk. ſofort 
zu verkaufen. Näheres . 
Fleiſcherei Herrmann Pfetzer, 
Thovu, Neu⸗Weißhof. 


Großen Lagerplatz, 


ca. 2000 qm, in einer Länge von 80 
m, mit bequemer Auffahrt, hat im 
ganzen oder getheilt abzugeben 

G. Huse, Karlſtraße 3/5. 


Vollſtändige 


Molkereieinrichtung, 


Zentrifuge, ſofort billig zu verkaufen. 
Gutsverwaltung Kl.⸗Lanſen, 
bei Rentſchkau. 


Fahnad, E 


erſtklaſſige Marke, umſtändehalber ſehr 
billig zu verkaufen 
a Strobaudſtraße 16, pt., L 


Zn kaufen gefucht 


Reitpferd, 


4“, höchſtens 6 jährig, fehlerfrei, wenn 
auch nur angeritten. Anerbieten mit 


Preisangabe unter E. W. an die! 


Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 


Ein Damenjattel 


mit Zubehör, faſt nen, verkauft billigſt 
A. Stephan, Sattlermeiſter. 


Starker Handwagen 
ofort zu verkaufen. 


H. Riemer. Schloſſermeiſter, 
Thorn III. 


Ein eiſernes, gut erhaltenes 


Kinderbettgeſtell, 


ſowie ein 


Schreibpult 


iſt billig zu verkaufen. 
W. Blaske, Thorn 3. 


— — — 
Schultorniſter 

mit Schulbüchern Sonuabend nach⸗ 

mittags hinterm Leibitſcher Thor ver⸗ 

loren gegangen. Abzugeben Gr.⸗ 

Mocker, Waſſerſtraße 5, bei Schulz. 

Ein Kinderbettſtell, ein Kinder⸗ 
arbeitspult zu verkaufen 

Eliſabethſtraſtſe 10, II. 

Ein großes Kleiderſpind zu 

verkaufen Tuchmacherſtr. 20. 


10000 Str. friſche 


Rübenſchnitzel 


in größeren Poſten oder in 
einzelnen Waggons offerirt frei⸗ 
bleibend zum Preiſe von 20 
Pfennig pro Zentner franko 
Empfangsſtation. 


Zuckerfahrik Unislaw. 
Futter⸗Mohrrüben 


A verkauft 
Dominium Roſenberg, 


frei Thorn in's Haus zu liefern: 
a 


Ztr. 1 Mk., 
20 Ztr. 19 Mk., 100 Ztr. 90 Mk. 


Gelegenheitskauf! 


Ein Jeder, der eine gute, billige 
Uhr gebraucht, ſehe ſich die Uhren erſt 
vorher bei F. Sehröter, Windſtr. 3, an. 


Augeb. u. Mr. C. 100 an die Ge- | V 


SSESSSETTTSETEETTS, 
Den geehrten Herrſchaften 
Thorn's u. Umgegend empfehle 


a 


Geifliche Mufikanfüprung aan dom. 


N ich mich als : 15 
UN ; . 8 : 

4 in der altitädt. evang. Kir 
y Damenſchneider. a e ) 20 it ang Kirche. Pido dod den 21, Nobpr. er.: 
4 Anfertigung der eleganteſten A Bußtag fil + Hoobr. (t., abds, 8 Uhr. D uf allgemeinen Wunſch! 
y e 1 Sa Ri Karten a 75 Pfg. bei Herrn Walter Lambeck und er Biberpelz. 
y hänge. Auch ſämmtliche Mo- 4 von 2 Uhr ab in der Konditorei des Herrn Nowak, Breiteſtraße.] Komödie in 4 Akten v.Gerh. Hauptmann. 
y bermifirungen werden ſanber 2 as Concert: Freitag, 22. November, Artushof, 8 Uhr: 

Y 2672 8 „ Al 2 . = 2 
¡y und bilig onzgefühtt. J Holländisches Trio. 2 Klavier-Trios 3 
Y Johannes Radke, A und Solovortráge. LES RR 
o Damenſchneider, Culmerſtr. 13. i 8 C. ale) J. T iin (Violine); J. van Lier (Cello). A 44 
T um. Karten 3 Mk., Stehpl. 1½¼ Mk., Schúlerk. 1 Mk. bei E. F. y 

Asa) 352257 P ESE. Schwartz 9? Reichs Krone 


Et rulfiide,, Petersburger 


Gummiſchuhe, 


in beſter Qnalität, empfiehlt 


lich Miller Nac. 


Gelegenheitskauf 


zu Weihnachtsgeſchenken! 

Eine große Parthie goldener und 
ſilberner Herren- und Damenuhren, 
ſowie goldener Herrenketten verkauft 
zu halben Preiſen im ganzen oder ge⸗ 
theilt. Auch ſind noch einige werth⸗ 
volle verdeckte goldene 14 ka. Damen⸗ 
Ankeruhren abzugeben. 

T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3. 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 
Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Stroh. 


Haferſtroh in (Ballen, in 200 
Ztr.⸗Ladungen, à Str. 2,15 Mark, 
Roggenſtroh, mit der Glattſtroh⸗ 
preſſe gepreßt und mit Bindfaden ge⸗ 
bunden, in 100 Ztr.⸗Ladungen, à Ztr. 
2,50 Mark, ab Pritzwalk offerirt 

Wilhelm Hartmann, 

Bahnhof Pritzwalk. 
Telegr.⸗Adr.: Kartoffelhaus. 
Gutes, flaſchenreifes 


Grätzerbier 


empfiehlt 
Max Pünchera, 


Selterwafjer-Fabrif, 


Brückenſtraße Nr. 11. 
R e i ß h 0 Heirath vermittelt 


Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Lose 


zur 7. Wohlfahrtslotterie zu 
Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember er., Hauptgewinn 100 000 
Mark, à 3,50 Mark, 

zur 10. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 13. Dezember. er., 
Hauptgewinn im Werthe von 10000 
Mark, à 1,10 Mark, 

zur Rothen Kreuz⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
er., Hauptgewinn 100,000 Mark, à 
3,50 Mart; 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
á 1,10 Mart 

zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Chorner Preſſe“. 


Vermouth - Wein. 


ezugsquele 
FE für 
fa GARANTIAT ÄCHTE 
Sud weine: 


Porrwein, 
= Sherry, 
as Madeira, 
a Marsala, 
2 Malaga, 
a Tarragena 
ec. 


Niederlage: 
Thorn 
be: A Kirmes. 


Glaswelser 
Flaschenweiser 


- zu Original-Preisen. 


in: 


"uosi04d/0U1/6149 nz 14 */, pun / uy ¡nex10A- 491958) 3-U¡92u]3 
Gah. -usoseip-jeujGi09 UY yveysssny sosiomseip „GAS 


Verka ul 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


„ = 2 Say Aatharinenftr. Ar. 7. 

AN Meinen geſchätzten Kunden von Stadt und Land Ny Heute, am Busstage, 
AN beehre ich mich ergebenſt mitzutheilen, daß ich W —_ ae 

8 Bnd o een Kalkstein von Oslowski * Eisbein mit Sauerkraut. 
AN 2 Kluge. 
UN — — — 
in Delikatessen- e Thalgnrten. 
IN 2 ES YY ittwoch, am Buj: u. Bettage: 
AN und Rolonial-(Vaaren- Y! Suite um Sprite 
A 3 Eichenkranz 
N | & es ch d it ) W Mocker. 

AN Bromberger⸗ u. Schulſtr.⸗Ecke, NY Sonnabend a a er.: 
AN übernommen Habe. NY Ton krünzch 

AN „Durch verſchiedene bauliche und geſchäftliche * wozu a Fun * 
N größere Aenderungen befinde ich mich in der Lage, NY] Wyszkowski. 


allen berechtigten Anforderungen der Neuzeit ger 
nügen zu können. 


Auch empfehle ich meine renovirte 
Wein- u. Frühflücks-Stube. y 


Ich bitte, mein neues Unternehmen gütigſt Y 
unterſtützen zu wollen und zeichne W 
W 


Miethskontrakts-Formulare 
Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
N 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei. 


AN H einrich N t y Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47, ML 
E ie % Su dermiethen 
* SSA LL LE A Me A in d erb sten Gebänd 
N = SSEESSSESSEE — MD: ME: LE <<< in dem Baderſtraße 9 ebände 


m 


r Hr ose 


nach Maass, 
elegant sitzend, 


ausserordentlich billig! 


III SE 


Fritz Schneider, | 
Maaß⸗Geſchäft 

für feine Herren - Garderoben. 
Neuſtädt. Markt, neben dem 

Königl. Gouvernement. 


Pf. extra) empfehlen und versen 
| Koupons und Briefmarken 


Neubauer 


J 


El 


HS q A 
> 

Laden u. Wohnung, 
worin früher ein Fleiſchereigewerbe be- 
trieben wurde, auch zu jedem anderen 
Geſchäft geeignet, von ſofort zu verm. 
Neuſt. Markt 14, 


Laden mit Wohnung, 
ferner die erſte Etage und kleine 
Wohnung ſind vom 1. April zu 
vermiethen Culmerſtraße 13. 

Schöner, größerer 


Trockenboden 


zu vermiethen Breiteſtraße 9. 
y elegant möbl. Wohnungen 

mit Burſchenſtuben, eotl. auch 
Pferdeſtälle, mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung, ſind per 1. Dezember d. Is. 
zu vermiethen. Näheres in dem 
Ziegelei ⸗Reſtaurant und Geſchäfts⸗ 
zimmer von 

Meyer & Scheibe, Strobandſtr. 


Moblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wuuſch mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort 
zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 
Schulſtraße 22, J, rechts. 


2 elegant mó 


bl. Borderzimmer 
mit Burſchengelaß find von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen 
Culmerſtraſte 13, im Laden. 
Y öbl. Zimmer von ſofort zu ver- 
miethen Culmer⸗Chauſſee 30, 
pt., 10 Minuten von der Stadt entfernt. 
Daſelbſt wird Gelegenheit geboten, ſich 
im Klavier- u. Zitherſpiel auszubilden. 
gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion, auf Wunſch auch Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Hohe u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, I. 
rdl. möbl. Zimmer m. ſep. Eing. 
zu verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
M. Zim. in. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 


Wohlfahrts-Geld- Lotterie. 


Schon nächste Woche Ziehung: 29. November bis 
4. Dezember cr. im Ziehungssaal der Kgl. Preuss. Lotterie. ES 
16 870 Geld-Gewinne im Betrage von 8 


575000 Mark baar. 


Die Hauptgewinne sind: 
100 000, 50000, 25000, 15000 MK. etc. 
ES” Criginal-Lose a 3,30 Mk. (Porto und Liste 30 


4 00., Geschäft, Friedrichstr. 198 199, 


den auch gegen Nachnahme, 


Bank- Berlin M., 


Ecke Krausenstr. 


fe Telegr.-Adr.: Millionenecke. IE 


Ein möblirtes 


Vorderzimmer 


ſofort zu vermiethen. Näheres 
Seglerſtraße 11, II. 


Zuei fein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 

Vrombergerſtraße 104. 

2 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Schulſtraße 17, I. 

Ki. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Strobandſtraße 16, IL I. 

gt. m. Zim. u. Kab. m. a. o. Beköſt. 

zu verm. Kloſterſtr. 11, pt., l. 
Mob. Zimmer zu vermiethen 

Araberſtraße 16. 

passt. Wohn. m. a. o. Burſchengel. 
zu verm. Gerſteuſtr. 6, I. r. 

öbl. Zimmer billig zu verm. 

M. Zim bill. zu verm. Mauerſtr. 36, III. 

Die von Herrn Landrath von 


Sehwerin bisher bewohnte Wohunng, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohunng, 
Zimmer, Badeſtube 2c., zu vermiethen. 
August Glogau. 


Hochherrſchaftl. Wohnn 


05 
1. Etage, mit Zentralheizung, il⸗ 


* 


ll 
Wil⸗ 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn J. G. Adolph. 

Pferdeſtälle von ſofort zu dere 
miethen Coppernikusſtr. 11. 


1 Laden nebſt 2 Stuben, ſowie 
Geſchäfts⸗ Kellerräume. 
Zu erfragen: Baderſtraße 7. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern und allem Zubehör, 

1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 

zu vermiethen. Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 


Hertſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer 2c., in neuerbautem Haufe, 
ſofort zu vermiethen. 
R. Majewski, Fiſcherſtr. 49% 


von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Be 
per ſogleich vermiethet 
A. Stephan. 


. 


IT Balfonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Bue 
behör, zum I. Oktober zu vermiethen 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 


Eine Wohnung, 
4. Etage, vermiethet 
A. Stephan. 


gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 

u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Clara Leetz, 

Coppernikusſtr. Nr. 7. 

1 herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 

Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 

u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
halber fof. od. ſpäter z. vermiekhen 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 

Wobnang, 5 Zimm., Badeeinricht., 

Balk., berſetzungsh. zum 1./10. zu 

verm. Zu beſehen täglich bis 4 nachm. 
Brombergerſtr. 60, III. L 

Hl. Wohnungen, L Veſchäfts⸗ 

keller, 2 möbl. Zimmer nebſt 

Kabinet ſofort zu vermiethen 

Culmerſtraße 15, 

enov. Wohn., 2 Zim., h. Küche, 

v. fof. zu verm. Bäckerſtr. 3, pt. 


Enthaltfamkeitsverein 3. Blauen Krenz. 

Mittwoch den 20. November, Buje 
und Bettag, nachmittags 3½ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokal 
Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 
herzlich willkommen. 


Zäaliher Kalender. 


ac : 
1901. 8 f 3 8 > 
3 838 
„5 „„ 
olslajajajó 
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| Beilage zu Nr. 273 der „Thorner Preſſe“ 


Probinzialuachrichten. 


Danzig, 18. November. (Verſchiedenes.) Die 
Eröffnung der neuen Techniſchen Hochſchule zu 
Danzig ſoll zum Winter 1904 ſtattſinden. — Unter 
dem Vorſitz des Herrn Ober⸗Regiernugsrath Moehrs 
p fand in der Zeit vom 13. bis 16. November im 
Amtsgebäude der Königl. Regierung. an he 
eine Sekretärprüfung ftatt, Von dev 185 9 
zu Marienwerder haben theilgenommend die Cuber- 
unmerare Kochanski (Regierung), Grudetzt (Land- 
rathsamt Dt. Krone), Möller (Regierung), Roscius 
(auprathgamt Thorn), Auguſtin (Laudrathsamt 
toa), Koll und Schmidt (Regierung), Bereck 
Candrathsamt Flatow), Schulz und Bäcker (Re⸗ 
derung). Von der Regierung in Danzig nahmen 
Heil: Die Supernumerare Schatz (Reglerung) 
und Firſehner (Landrathsamt Berent.) Sämmt⸗ 
liche Herren haben die Prüfung beſtanden. Hente 
am 18. d. befinden ſich noch in der mündlichen 
Prüfung die Supernumerare der Regierung zu 
Danzig und zwar: Bowin, Ramminger, Reimann, 
Dunkel und Rubbach. Das Ergebniß wird erſt 
im Laufe des heutigen Nachmittags bekannt pe: 
geben. — Der am 15, d. Mts. am Weichjelufer: 
bahnhof verunglückte Arbeiter Albert Dambrowski 
gus Neufahrwaſſer iſt heute ſeinen ſchweren Ver⸗ 
letzungen im chirurgiſchen Stadtlazareth erlegen. 
— Das Elektrizitätswerk in Zoppot iſt für den 
Preis von 90000 Mk. von der Geſellſchaft „He⸗ 
lios“⸗Köln in den Beſitz dex Geſellſchaft für Elek⸗ 
trizitätsaulagen zu Köln übergegangen und der 
bisherige Repräſentaut für Zoppot, Herr Ritt⸗ 
meiſter a. D. Reunert, ausgeſchieden. 

Inſterburg, 16. November. (In der Juſter⸗ 
burger Duellangelegenheit) veröffentlicht der Vater 
des verſtorbenen Leutenauts Blaskowitz, Pfarrer 
Blaskowitz, folgendes: „Die Schimpfreden des 
Trunkenen begannen erſt, als die beiden Artillerie⸗ 
Offiziere es verſuchten, ihn in ſeine alte Wohnung 
zu — — — feine neue lag circa 500 Schritt 
davon — oder vielmehr ihn in dem Flur dort feſt⸗ 
Erſt auf die Bemerkung des Herrn 


einmal, wo Sie wohnen, Sie find ja bei... . wie 
* 
dem Zuſatz: „Das iſt für das Sch .. 


Trunkene die betreffen⸗ 
eben nicht erkannt — er 
erſt vom Ehrenrath erfahren u Dar DIE yd 


vor Gott! : er vo 
der Schwere des Vorgefallenen Dachte 972 
Ahnung gehabt hat, bürgt die @lückjeligkeit, mit 
der er 7¼½ Uhr morgens zu mir in den DB 


AGA prgen Zug 
aber der uns beide einen Tag vor dem Polter⸗ 


d nach Di-Eblan führte. Wer fo kindlich 
N fröhlich ſein kann wie er, wie ich hn der fouft 
3 gelaſſener Natur war, noch nicht geſehen, der hat 
nicht das Bewußtſein, ein nianechtes begangen 

ait haben. Und wenn ihm morgens eine lei 
Uhnung aufgedämmert fein mag, to bat er wo 
nicht im eutfernteften daran gedacht, daß die 
Artillerieoffiziere, die im allgemeinen wit den 
Offizieren des Regiments 147 möglichſt intim ſtehen, 
ch ſofort — ſie werden wohl um 4 Uhr auch 
nicht mehr recht nüchtern geweſen ſein — nieder⸗ 
ſetzen einen Bericht ſchreiben und dieſen auch noch 
am Vormittag desſelben Tages an das Regiment 
147 abgehen laſſen würden, beſonders da Herr 
Hildebrandt ein guter Bekaunter meines Sohnes 
und auch von mir war! Was die beiden Herren 
veranlaßt hat, dieſe betrunkene Nachtgeſchichte 
überhaupt aus Licht des Tages zu zerren, wird 
wohl nie aufgeklärt werden.“ = Es tft menschlich 
durchaus verſtändlich, daß der Vater die unzweifel⸗ 
hafte Verfehlung ſeines Sohnes in möglichſt mil- 

dem Lichte ſieht. 


— —— nn — - — — — — —— - : — — 


ma 


Unſere Zimmerluft im Winter. 
Bon an, Eb ier verboten.) 


„Der Winter ſteht vor der Thür. Das 
heißt, der Menſch zieht ſich bei unferem Klima 
mehr in ſeine Behauſung zurück; Thüren und 
Feuſter ſtehen nicht mehr wie im Sommer offen. 
Statt der natürlichen Wärme durch die 
Sonne tritt die künſtliche Erwärmung der 
Wohnräume durch den Ofen ein. Dieſe und 
andere Umſtände verſchlechtern unſere Zimmer— 
luft im Winter. Schlecht gelüftete, hygieniſch 
uugiinflige Wohn⸗ und Arbeitsräume find aber 
Dinge, die auf die Dauer ſehr ungünſtig auf 
die Geſundheit und die Dauer des Lebens 
einwirken. i ey 

Für alles, was da lebt, für Meufch, 
Thier und ſelbſt die Pflanze iſt das Athmen 
ein unentbehrlicher Lebensprozeß. Ohne Luft 
pan e oe ohne gute reine Luft 
ein geſundes Leben. 

Alles organiſche Leben wird durch den 
Fauerſtoff der Luft angeregt und unterhalten, 
Er man 12 auch Oxygen oder Lebengs 
der nennt. 
Ep atphmoſäriſche Luft beſteht aus 21 
Der len Sauerftoff und 79 Theilen Stickſtoff. 
mitt letztere dient nur als Verdünnungs⸗ 
it 1 des erſteren, denn reiner Sauerſtoff 
Sens „Nönlich zu athmen, er würde wirken wie 
organif Der Sanerſtoff ſpielt in der gauzen 
wichtigeben Welt eine ungeheuer große und 
Draanie Rolle. Er oxydirt im meunſchlichen 
y Waſſerſtoff den Stickſtoff zu Haruſäure, den 
Kohlenſänt zu Waſſer und den Kohlenſtoff zu 
den des Aber nicht nur bei den Vor⸗ 
— es Lebens, auch bei denen des 
die gyi? begegnen wir ihm. Durch ihn wird 
aterie fortwährend aeritirt, zerlegt 


Mittwoch den 20. November 1901. 


lehrt werde. Er (Koralewski) wolle doch mit ſeiner 
Familie auch in den Himmel kommen, obwohl bei 
ihm deutſch geſprochen werde. Der Papſt könne 
doch auch nicht polniſch, Der Zeugin hat, wie 
fte jagt, das Herz dariiber wehgethau, daß den 
fol. eine andere Religion gelehrt werden 
oure, 

Vorſitzender: Hat der Lehrer gejagt, der 
pe wolle, daß die Kinder dentſch lernen 
ollen? 

Zeugin: Nein. A 
„Vorſitzender: Die Zeugin hat geſagt, daß 
ihr das Herz wehthat. Warum denn? Iſt es deun 
ein jo großer Unterſchied, ob die Kinder in dent 
ſcher oder poluiſcher Sprache Unterricht erhalten? 
Zengin Gadzyuska: Darin fet in der That 
ein großer Unterſchied; wenn ihr Kind z. V. aus 
polnischen Büchern lerne, freue fie fic) als Mutter, 
deutſch aber verſtehe ſie uur hin und wieder, und 
wenn die Kinder deutſch lernen mußten, thue ihr 
das Herz wehe. 2 118 ; 

Vorſitzender: Wenn die Kinder jedoch gut 
deutſch verſtehen — wäre es dann auch ein fo 
großer Unterſchied ob die Kinder (in der Religion) 
denkſch oder polniſch unterrichtet werden? 


Der Wreſchener Aufruhr vor der 
Strafkammer. 


Gneſen, 16. November. 


Bei Beginn der heutigen. Sitzung bemängelte 
Rechtsanwalt Woliunski die Richtigkeit zweier 
Angaben in den Prozeßberichten auswärtiger 
Blätter. 

Die Augeklagte Piaſecka theilte auf Be 
fragen nochmals mit, daß ſie gezweifelt habe, ob 
der Kaiſer die Genehmigung zux Ertheilung des 
Religiousunterrichts ertheilt habe. Sei das aber 
geschehen, fo dürfe man die Schüler nicht ſchlagen. 
Ihr Kind könne weder deutſch noch polnisch beten. 
Die Angeklagte bezweifelte, ob es aut thun könne, 
einem polnischen Kinde Religionsunterricht in 
deuticher Sprache zu ertheilen. 

Vorfigender: In welcher Sprache hat denn 
Jeſus Chriſtus gelehrt? ie oa f 

Angeklagte Piaſecka: Natürlich in polniſcher 
Sprache. d : 

Rechtsanwalt v. Dziembowski: Hat Kreis⸗ 
ee in dent e des 1 a 
unterrichtes in deutſcher Sprache an der katho⸗ + A USE i 
liſchen Volksſchule zu Wreſchen für opportun er⸗ Seugins O doch. In einer fremden Sprache 
achtet oder iſt dieje Einführung auf die Juitiative 5. werden uur ſehr gelehrte Geiſtliche die 
dergreſsſchulf ſpektor Winke lehnt die Beant mier pen 15 Glaubt die Zeugin, daß es der 

drei ektor Winter lehnt die Beaut⸗ ." 275 AS et 
wort Dicht rage ab, da er glonbt ohne Ge⸗ liebe Gott anders auffaſſen würde, wenn die (pol- 


y { 3 : „über] niſchen) Kinder deutſch ſprächen? 
A ere Er Une eee Zeugin: Der liebe Gott erhört nur die Ge⸗ 


i us ka, Tochter des Schul. [bete in der Mutterſprache. Näher befragt, erklärt 

ber Spender Wreſchener kalbotiſchen u die Zeugin weiter, daß nach ihrer Anſicht Jeſus 
wurde noch vor dem 20. Mai d. Js. von dem Lehrer PA one Aubeginn der Welt an polniſch gee 
Koralewski, der den damals beurlaubten Rektor] POLEN Have. E 1 : 
vertrat, befragt, warum ihe Bruder, der Schiller ane auch heran d. Datembor 3H: Die Sengin 
war, denn die deutſchen Religionsbücher zurückge- habe auch betont, daß fie deu Religionsunterricht 
wieſen habe. Die Zengin erklärte, davon nichts ihrer Kinder überwachen wolle und deshalb ſehr 
zu wiſſen, da ihr der Bruder nichts erzählt habe. großen Werth darauf lege, daß der Unterricht in 
Am mächiten Tage hat Koralewski, als er mit der [boluiſcher Sprache ertheilt werde. 
Zeugin wieder zuſammentraf, dazu gerathen, den 
Ungehorſam des Jungen doch zu beſtrafen. Das 
hat ſowohl die Zeugin wie ihr Vater abgelehnt. 
Auch mit der Mutter der Wade hat Lehrer 
Koralewski über die Augelegenheit geſprochen und 
dabei geſagt, daß die Kinder doch aus deutſchen 
Büchern Religion lernen könnten. Der Lehrer 
habe zum Deweije dafür, daß die Religionsbücher 
in deutſcher Sprache erlaubt wären, auf das Siegel 
aufmerkſam gemacht, das der Erzbiſchof aufgedrückt 
habe (gemeint iſt damit das Imprimatur des Erz⸗ 
biſchofs — D. Ref.). Die polniſchen Kinder dürften 
aus den deutſchen Religlonsbüchern lernen. Ob⸗ 
wohl die Geſpräche zur Hälfte deutſch, zur Hälfte 
polniſch geführt wurden, glaubt die Zeugin, daß 
fie den Inhalt richtig wiedergegeben habe, weil fie 
den Worten des Lehrers beſondere Bedentung beis 
legte. Auf eine an fie gerichtete Frage des Vor ⸗ 
ſißenden antwortete die Gadzyuska, Jeſus 
Ehriſtus habe, als er auf Erden wandelte, wahr⸗ 
ſcheinlich polniſch geſprochen. 

Die Mutter der Zeugin, Schuldienerfran Ga⸗ 
dzyuska, beftätigte, daß auch ihr die Schule be⸗ 
ſuchender Sohn, wie die anderen Schüler der oberen 
Klaſſen, deutſche Religiousbücher geſchenkt erhalten 
haben. Die Kinder wollten die Bitcher nicht bes 
migen und ließen fie in der Schule liegen. Der 
Lehrer Koralewski hat etwa 2 Tage, nachdem die 
Kinder ſie zurückgegeben hatten, mit der Zeugin ge⸗ 
ſprochen une ſie dabei auch gefragt, weshalb ihr 
Sohn die Bücher zurückgegeben habe, deren Ein⸗ 
führnug doch vom Erzbiſchof genehmigt worden 
fet. Die Gadzynska hat damals beſtritten, daß der 
Erzbiſchof feine Genehmigung dazu ertheilt haben 
könnte, die Religion folle in deutſcher Sprache er⸗ 
theilt werden. Der Lehrer Koralewskk foll der 
Zeugin erwidert haben, es ſei einerlei, ob die 
Religion in deutſcher oder polniſcher Sprache ge 


Der Dolmetſcher beſtätigt, daß die Gra⸗ 
dzynska ſich in dieſem Sinne geäußert habe. 

Die Zeugin wird unn über das außerdienſt⸗ 
liche Verhalten der Lehrer im Schulgebäude be⸗ 
fragt. Sie erzählt u. a. daß Lehrer Pohl eines 
Tages eine Flaſche mitbrachte, deren Juhalt nach 
Arak roch. : 

Der Erſte Staatsanwalt ftellt im An⸗ 
ſchluſſe an dieſe Erörterungen feſt, daß die Auge⸗ 
legenheit hier arg übertrieben worden ſei. Aus 
einem au ſich harmloſen Vorfalle mache man, daß 
Genet eher fh. oft in die Schule alkoboliſche 
Getränke hätten bringen laſſen und daß das in der 
Bevölkerung Auſſehen erregt habe. 
„Rechtsanwalt v. Dziembowski hebt hervor, 
daß die Vertheldiger keine Mittel beſitzen, um den 
Thatbeſtand vorher eruiven zu können. Daher 
ſei es wohl erklärlich, daß die eine oder die andere 
Behauptung ſich nicht beſtätige. 

Der Exſte Staatsanwalt bemerkt, nicht 
gegen die Vertheidiger ſolle ein Vorwurf gerichtet 
werden; er (Redner) habe uur hervorheben wollen, 
daß man der Vertheidigung die Thatſachen entſtellt 
hinterbringe. : 

Hierauf wird Lehrer Koralewski als Zeuge 
vernommen. Seine Darſtellung der Vorgänge vom 
20. Mai deckt ſich mit der Schilderung der anderen 
Lehrer. Als ſtellvertretender Rektor begleitete der 
Zeuge damals den Kreisſchulinſpektor Winter nach 
dem Klaſſenlokal, in dem Lehrer Schölzchen den 
Neligionsunterricht in deutſcher Sprache ertheilte. 
Die Kinder weigerten ſich, ein ihnen zur Strafe 
aufgegebenes rein religiöſes Lied auswendig zu 
zu lernen und begründeten ihre Weigerung, deutich 
zu antworten, mit einem Verbot der Eltern. Eine 
Schillerin weigerte ſich geradezu, das Lied aus⸗ 
wendig zu lernen. Für dieſen außergewöhnlichen 
Trotz ſeien die Kinder mit einigen Stockſchlägen 
—— — — —— — — 


und dann wieder in neue Form gebracht. 
Dadurch verdirbt er unſere Nahrungsmittel, 
denn nur der Zutritt von Sauerſtoff macht 
unſere Weine ſauer, unſer Brot ſchimmlig, 
unſere Metalle roſtig. Er iſt aber auch der 
Vernichter gefährlicher Ausdünſtungen und 
gefährlicher in der Tiefe entſtandener Fäulniß— 
ſtoffe. Der Sauerſtoff der Luft iſt es, welcher 
die Flüſſe desinfizirt, den Wäldern ihren 
geſunden Ozon verleiht. 


Um geſund zu bleiben, bedarf es eines 
energiſchen Stoffwechſels. Dieſer iſt aber 
nur möglich in reiner Luft, denn nur in 
folder können wir die genügende Lebeus— 
wärme erzielen, die nöthig iſt, um die im 
Organismus oxydirten Stoffe auszuſcheiden. 
Die Duelle dieſer Lebenswärme aber iſt das 
Athmen. Wo ſich dieſes aus irgend einem 
Grunde verlangſamt, da ſinkt die Lebens- 
wärme, da vermindert ſich der Stoffwechjel, 
da werden überflüſſige Stoffe nicht ansge⸗ 
ſchieden und bilden dann den Grundſtock zu 
den verſchiedenſten Krankheiten. Aus dieſen 
nicht ausgeſchiedenen Stoffen bilden ſich 
beiſpielsweiſe die fo ſehr verbreiteten Krank⸗ 
heiten Gicht und Rheumatismus. Stubeu⸗ 
hocker leiden ſehr viel an dieſen Kraukheiten: 
dagegen Menſchen, die ſich täglich genügend 
in friſcher Luft bewegen, kennen dieſe Scherz: 


das „Elixir ad longam vitam“ der Apotheke. 
Freilich nicht alle Menfchen find in der 
glücklichen Lage, dieſes beides vereinen zu 
können, das moderne Leben ſtellt unbittlich 
ſeine Anſprüche an jeden. Aber feſſelt uns 
auch Beruf oder Pflicht gar zu lauge an 
Haus, Schule oder Dienſtraum, ſo ſollen 
wir doch nach Kräften dafür ſorgen, daß in 
unjeren Wohn- und Schlafzimmern eine reine 
und unverdorbene Luft herrſcht. 
Ob die Luft gut oder schlecht ijt, erkennt 
man am beſten durch den Geruchsſinn, 
wenigſtens beim Betreten des Raumes. Leider 
gewöhnt ſich die Naſe auch an ſchlechte Gerüche, 
ſodaß wir kaum merken, wie ſehr ſich in 
einem Raum die Luft mit der Beit vere 
ſchlechtert. Aber ein Gang in die friſche 
Luft macht die Naſe wieder unterſcheidungs⸗ 


fähig. 

. die Luft in überfüllten Räumen ver⸗ 
ſchlechtert, iſt nicht nur die ausgeathmete 
Kohlenſäure der menſchlichen Lungen, es iſt anch 
noch ein giftiger Stoff, der nach den neueſten 
Erforſchungen ein Alkaloidaus der Reihe der 
Leichengifte iſt. 

Alſo immer für gute Ventilation in allen 
bewohnten Räumen ſorgen! Deshalb braucht 
man aber im ſtrengen Winter nicht immer 
die Fenſter weit aufzureißen, wie viele 


haften Leiden nur vom Hörenſagen. Aus— M j 
2 55 : 25 enfchen glauben. Man kann ein gut ge: 
nahmen beſtäligen nur die Regel. Durch wärmtes und gut gelüftetes Zimmer ſehr gut 


anſtrengendes Laufen in friſcher Luft iſt 
ſchon mancher ſeine Gicht oder feinen chroni- 
ſchen Katarrh los geworden. Die Tuberkuloſe 
iſt eine Wohnungskraukheit. 

Kräftige Diät und entſprechende Bewegung 


in friſcher Luft ſind in der That die Univerſal⸗ 
mittel gegen jede Krankheit, ſie ſind das 


vereinen. So iſt z. B. ein gut brennender 
und gut ziehender Ofen ein vorzüglicher Luft⸗ 
verbeſſerer. Er führt durch ſeinen guten Zug 
die ſchlecht gewordene Luft durch den Schorn⸗ 
ſtein ab, während durch Thür⸗ und Feſter⸗ 
ritzen die kalte, friſche Luft eindringt, un⸗ 
merklich aber genügend. 


wahre „Elixir zum langen Leben“, beſſer als ; 


— 


über die Hand beſtraft worden. Der Zenge be⸗ 
ftátigt, daß der Kreisſchulinſpektor damals die 
Kinder mit beſonderer Milde behandelt habe. So 
jeien z. B. alle die zum Nachſitzen gezwungenen 
Kinder entlaffen worden, ſobald fie uur guten 
Willen zeigten und wenigſtens autworteten oder 
doch die erſte Zeile des aufgegebenen Liedes aus⸗ 
wendig gelerut hatten. Die Trotzigen und Uuge⸗ 
horſamen wurden zurſickbehalten und auf Anord⸗ 
nung des Kreisſchulinſpektors körperlich gezüchtigt. 
Der Zeuge ſchilderte dann eingehender, wie ſich 
die tumultnariſchen Szenen in bezw. vor dem 
Schulhauſe abſpielten. Es fielen verſchiedene, ſehr 
derbe Schimpfworte und Drohungen. Zeuge hielt 
es für gerathen, als er nach Hauſe gehen wollte 
und ſah, was auf der Straße vor ſich ging, ſich 
der Menge möglichſt ſchuell aus den Augen zu 
bringen; daher eilte er mit dem Kollegen, der ihn 
(Koralewski) begleitete, in ein nahes Hotel durch 
den hinteren Eingang. Abends flog ein Stein 
gegen die Koralewski'ſche Woſinung. Am 21. Mai 
und auch am 22. waren wieder Menſchen in der 
Straße verſammelt, die dem Lehrer Koralewski 
verſchiedene Schimpfworte nachriefen. — Die lire 
geklagte Piaſecka habe z. B. gerufen: „Für 100 
Mark verkauft er die Seelen unſerer Kinder.“ 

Vorſitzender: Sie haben mit der Frau Gad⸗ 
abusta geſprochen. . * 

Koralewski: Der Schüler Gadzyuski wei⸗ 
gerte ſich, die dentſchen Religionsbücher argue 
nehmen. Ich ſtellte dem Jungen vor, daß er 
vielleicht auch die anderen Biicher, die man ihm 
ſchenkte, nicht mehr geſchenkt erhalten werde. 
Später wurde ich zu der Mutter des Schülers 
Gadzyuski, die zu Bett lag, gerufen. Die Mutter 
klagte, man wolle ihrem Sohne eine andere Reli⸗ 
gion lehren. Daraufhin ſagte Zeuge zu der Frau 
G.: Was falle ihr doch ein! Wenn die dentſchen 
Bücher etwas anderes lehrten als die katholiſche 
Kirche, würde doch der Erzbiſchof nicht ſein Im⸗ 
primatur ertheilt haben. Frau Gadzynska hob 
Ib une vor. „der Heilige Vater iſt ein Pole, er 

ier, 

Die Schulkinder behaupteten auf die Frage, 
warum fie fo ungehorſam ſeien, daß die Religion 
in dentſcher Sprache eine andere fei, worauf Sora. 
lewski auch die Kinder auf das Imprimatur Hine 
wies und ſie bat, doch bis auf weiteres zu lernen. 
Der Zeuge qn auf Befragen an, daß er zwar 
e ſtammung ſei, ſich aber als Deutſcher 

ihle. 
‚Eriter Stgatsguwalt (zu Koralewski): 
Sie ie am meiſten angegriffen worden. Warum 
won 

„Koralewski: Er könne fich das nicht er: 
klären, vielleicht vermöge ein Geiſtlicher oder einer 
der Zeugen darüber Auskunft zu geben. Die 
Kinder jedenfalls hätten ihn (K.) lieb gehabt. 

Feſtgeſtellt wird auf Auregung des Erſten 
Staatsanwalts, daß Lehrer Koralewski für 
Förderung des deutſchen Sprachunterrichts Re⸗ 
munerationen erhalten hat, wie fte üblich find. 

Rechtsanwalt Wolinski frägt, ob der Zeuge 
nicht etwa deshalb ſo nubeliebt geweſen ſei, well 
er zu ſtreng gezüchtigt habe. y 

Lehrer Koralewski erwidert, er wife davon 
nichts. Obwohl er über 20 Jahre das Amt eines 
Lehrers bekleide, ſei er noch nicht ein einziges 
Mal wegen Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts 
beſtraft oder von ſeinen Vorgeſetzten zur Verant⸗ 
wortung gezogen worden. 

Rechtsanwalt Wolinski wilnicht zu wiſſen, 
ob der Zeuge Korglewski als Katholik wie als 
Pädagoge es für richtig halte, daß der Religions⸗ 
unterricht den Polnischen Kindern in denutſcher 
Sprache ertheilt werde und ob damit erreicht 
werde, daß die Kinder den Lehrſtoff nicht nur 
mechanisch beherrſchten, ſondern daß er anch für 
das ganze Leben in ihnen hafte. 


Die Thür⸗ und Fenſterritzen im Winter 
ängſtlich zu verſtopfen iſt daher höchſt geſund⸗ 
heitsſchädlich, wenn nicht auf andere Weiſe 
für genügende Lüftung geſorgt iſt. Um 
Feuerung zu ſparen, ſeine Geſundheit zu 
opfern, das iſt verwerflich, wenn es nicht 
aus höchſter Noth geſchieht. Selbſt im 
Winter müſſen unſere Wohn⸗ und Schlaf⸗ 
zimmer durch Oeffnen der Fenſter von Zeit 
zu Zeit geliiftet werden. A* 

Räume, in denen viele Perſonen ſich 
ſtundenlang befinden, bedürfen der künſtlichen 
Lüftung. Zum Glück leiſtet die moderne 
Technik großes in der Veutilation. 

Das beſte und billigſte Mittel aber iſt und 
bleibt das einfache Lüften. Alle Räucher- und 
Riechmittel ſind zu verwerfen. Dieſe mehr 
oder minder wohlriechenden Mittel verbeſſern 
nicht die Luft, fie übertäuben vielleicht den 
ſchlechten Geruch, aber für die Geſundheit 
ſind ſie nichts werth, mögen ſie auch Koni⸗ 
ferengeiſt oder Blumenduft heißen. Das be⸗ 
achte man beſonders in Krankenzimmern und 
zu Zeiten auſteckender Krankheiten. 

Iſt die Stubenluft ſchlecht oder trocken, 
ſodaß ſie beläſtigt, ſo öffne man ſofort ein 
Feuſter. Trägt aber die Art der Heizung, 
wie Luftheizung, etwa die Schuld, ſo ſorge 
man für einen gut ziehenden Ofen, den man 
im Zimmer anbringt, nicht etwa fo, daß er 
auf dem Flur augemacht wird, denn ſo ver⸗ 
ſcherzt man eine der wohlthätigſten Wirkungen 
deſſelben. Ju Krankenzimmern iſt vielleicht 
ein Feuchtigkeitsmeſſer angebracht, um, wenn 
nöthig, Gefäße mit Waſſer auf oder an den 
Ofen zu ftellen, Die atmoſphäriſche Luft hat 
immer den richtigen Ozon⸗ und Waſſergehalt. 
Das iſt nie zu vergeſſen. 


Zeuge Poraler sti erklärt, mit gutem Gey Eine andere Schülerin hatte ebenfalls zu⸗rade für derartige Dinge als hervorragende ela i , i ' 
wiſſen verſſchern zu können, daß die Kinder der nächſt den deutſchen Katechismus angenommen, zeug gelten kann. Der Mann hatte ge Er Gates gr a in ce e wae 
Oberſtufe dem Religiousunterricht in deutſcher] brachte ihn aber wieder zurſick; deutſche Religion, Sie von den Züchtigungen ad, ſonſt giebt es eine den Bahnhöfen begleitet 
Sprache ſehr wohl zu folgen vermöchten. fo erklärte das Mädchen, lerne es nicht. Von Revolte.“ Die Menge beſtand etwa zu drei Bir] — (Beſitzwechſel.) Das Grundſtück Brücken⸗ 

Rechtsanwalt Wolinski: Fit es richtig, daß niemand fet fie veranlaßt e das an erklären, teln aus Kindern, zu einem Viertel aus Erwachſe⸗ ſtraße 38, Herrn Friſeur Schmeichler gehörig, iſt 
das Lehrerkollegium beſchloſſen hat, die Einführung] insbeſondere nicht vom Vikar Laskowski. Auch nen, meiſt halbwüchſigen Burſchen. Alles was au für den Preis von 46000 Mark in den Beſitz des 
der deutſchen Sprache für den Religions unterricht dieſes Mädchen erklärt die damalige Augabe dem | Handwerkern dort wohnte — die Stadt Wreſchen] Herrn Buchhändler K. Zablocki übergegangen. 

im Vorſchlag zu bringen. Kreisſchulinſpektor gegenüber, daß Vikar Laskowski zählt namentlich viel Schuhmacher —, ſtand in den —Holz⸗Verkehrauf der Weichſel.) In 

Zeuge Koralewski wird von dem Kreisſchul⸗ ihr das Verhalten vorgeſchrieben habe, jetzt für] Tbíiven. Die Leute machten einen ganz anderen] der geſtern geſchloſſenen diesjährigen Flößerei⸗ 
inſpektor Winter ermächtigt, dieſe Frage zu be⸗ eine Unwahrheit. Eindruck als fonft und waren ſehr widerſpeuſtig.] periode find auf dem Weichſelſtrome eine halbe 
antworten und erwidert, das Lehrerkollegium habe Propſt Labendzki, der Ortspfarrer von dich hatte den Eindruck, daß es zu ganz ernten) Million Stück Hölzer mehr eingeführt als in 
einen Beſchluß nicht gefaßt. Er (Koralewski)] Wreſchen, iſt 47 Jahre alt. Er hat mit den beiden] Ausſchreitungen kommen würde, wenn ich die] Vorfahre. nämlich 4010880 Stück gegen 3458279 
könne fic) in Beantwortung einer weiteren Frage] Mädchen Dziecinchicz Protokolle aufgenommen.] Straße räumen laſſen wollte. Es waren nur] Stück im Sommer 1900. Die Zunahme erſtreckt 
des Vertheidigers nicht darauf beſinnen, daß er Zuvor ermabute er fie eindringlich zur Wahrheit, wenige Beamte verfügbar. Ich mußte alſo ganz ſich zu 84 pGt, auf kieferne Hölzer, namentlich auf 
früher bezüglich der Opportunität deutſchen Re⸗ ſelbſt wenn fie den Vikar Laskowski belaſten müß⸗ ruhig bleiben, da ich ja das Beſtreben hatte, jeden Sleeper, einfache und doppelte Schwellen und 
ligionsunterrichts anderer Meinung geweſen ſei] teu. Die Kinder ſtellten jedoch entſchieden in Wh- | Zwiſchenfall zu verhüten. Wie gejagt, ich hatte Balken, Manerlatten und Timber. Kieferne Rund⸗ 
und ſich hierüber zu einem Geiſtlichen geäußert] rede, daß fie von dem Vikar irgendwie beeinflußt] den Eindruck. daß ein gama deen ne aus⸗ een 150892 Stück weniger als im Vor⸗ 

ufſtand, einen jahre ein. 


habe. worden ſeien. : gereicht hätte, einen regelrechten 

Kreisſchulinſpektor Winter ſtellt felt, daß Erſter Staatsanwalt: Sit es richtig, daß regelrechten Zuſammenſtoß zwiſchen der Stantg- | = nun 
während feiner Amtszeit eine Aenderung bezüalich am Dienftag oder Mittwoch die Angeklagten inj gewalt und der Volksmenge hervorzurufen. Mißl 
des Schulgebetes an der katholiſchen Schule zu die Wreſcheuer Propſtei beſtellt worden find und], Rechtsanwalt WolinSfi: Wurden. Sie bes ißlungen. 
Wreſchen nicht eingetreten fet. Ueblich jet es, deutjch | dort Reiſegeld erhalten haben? helligt, als Sie durch die Menge gingen? Von Auton Tſchechow 


und polniſch zu beten. Propſt Labendzki: Das iſt richtig. Ich habe Frhr. v. Maſſenbach: Man johlte laut hinter : 
Mente O egiembowski: Miele der den Lenten, die tein Geld beiaben, aus meiner aus her. Die Leute gingen nicht wie ſonſt aus Aus dem Ruſſischen von Stefania woldenring. 
Zeugen, welche die katholiſche Schule in Wreſchen Taſche eutprechende Summen gezahlt. dem Wege; mau mußte ſich geradezu durch⸗ achdruc verse ten.) 
beſucht, hätten bei ihrer Vernehmung bewiejen,| , Rechtsanwalt Wolinsti: Sit der Zeuge derſſchläugeln. Der d bebt auf Befragen noch] Ilia Sergjeitſch Peplow und deſſen Fran 
daß ſie nur mangelhaft gebildet ſeien. Auſicht, daß der Religiousunterricht in deutſcherſ hervor, daß er ſich bereits auf dem Wege nach Kleopatra Petrowna, ſtande Thi z 
Lehrer Koralewski: Die Schüler der] Sprache für die Wreſcheuer Fatholiihen Schul- [bem Schulhauſe zu unterrichten ſuchte. Der Kreis etrowua, 1 n an der hür 
erſten Klaſſe beherrſchten die deutſche Sprache kinder erſprießlich fein konnte? > ſchulinſpektor begann feinen Bericht mit einer und horchten eifrig. Hinter der Thür wurde 
hinreichend, um ſich vor Gericht dieſer Sprache Brobít Labendzki verneint die Frage. Er] Schilderung des Vorgehens der Fran Klimas und offenbar eine Liebeserklärung vollzogen, und 
bedienen zu können. Wenn es die Kinder trotzdem hat bei dem Vorhereitungsunterrichte für die hl. des Sbdowica. Das fiel dem Zeugen auf, zumal zwar machte der Gemeindeſchullehrer Slſchupkin 


3 : Sakramente die Kinder nicht deutſch gefragt, dal Bydowics ſchon mehrere Tage vor dem Krawalle : H 
en banı wollten fie eben nicht beutich fie den Religionsunterricht in poluiſcher Sprache] nichts gethan hatte, als ſich über die Schulper⸗ ihrer Tochter, Nataſchenka, feine Liebeser⸗ 


Ein Veiſitzer hebt hervor, daß vor 8 Tagen erhalten hatten. Dabei fand der Propſt, daß die baltnifie aufzuklären 2c. Er war mehrere Male klärung. 4 
vor demſelben 4 erichtsbofe ein Kind poluifeyer | Kinder ſich dieſen Stoff ebenfalls nur mechaufſch auch bei dem Zeugen ſelbſt, dem er nahelegte, ein⸗ „Er beißt an,“ flüſterte Peplow, dabei 
Abſtammung aus Wreſchen gana gut deutſch gee | angeeignet hatten. Die Frage, ob es Grundſatz punción wobei er weder ganz nüchtern, noch ſehr zitterte er vor Ungeduld und rieb ſich die 


rochen habe. der katholiſchen Kirche fet, den Religionsunterricht beſcheiden war. Der Zeuge theilt ferner mit, daß] ez 
> Peeidieouliutbettor Winter beftátigt, daß die uur in der Mutterſprache zu ertheilen. könne er bei deu polizeilichen Ermittelungen ſelbſt ſich Hände. 
Schüler der Oberſtufe die dentſche Sprache ſehr] Zeuge nicht ohne weiteres beantworten. ftart betheiligen mußte, weil die Bürgermeiſter⸗ „Paß auf, Petrowna, ſobald fie von Liebes- 
gut beherrſchen, weil in die Oberklaſſe nur die} Unter allgemeiner Spannung betritt Vikarf telle in Wreſchen damals nicht beſetzt war. Er ſachen zu ſprechen beginnen, daun nimm ſofort 
beſſeren Schüler aufgenommen werden. Laskowski den Gerichtsſaal. Er wird nach ſei der Auſicht geweſen, daß man gegen die ſeinerf das Heiligeubild von der Wand, — und wir 5 
„Rechtsanwalt Wolinski: Nach den Grund⸗ Ableiſtung des Zeugeneides befragt, ob er die Meinung nach nur des groben Unfugs ſchuldigen ſegnen ſie Wir werden ſie bedecken \ 
ſätzen der katholiſchen Kirche dürfe der Religions Schüler beeinflußt habe, die dentſchen Religions Leute geſondert verhaudeln worde. > Der Segen mi 1. io 
unterricht nur in der Mutterſprache ertheilt bücher nicht anzunehmen, bezw. fle zurückzugeben Hierauf wurden mehrere Zeugen nachträglich] Der Segen mit dem Heiligeubild ijt heilig 
werden. und auf Fragen in dentſcher Sprache nicht zu ant. | vereidigt. und unantaſtbar ... Dann kann er nicht 


Erſter Staatsanwalt: Das fei kein dog⸗ worten. Der Vikar erzählt: Als die Kinder zum]. Der Erſte Staatsanwalt hält es für eve) zurück : 's Gericht ginge.“ 
matischer Grundſatz der katholiſchen Kirche, ſon⸗ Sejangsunterricht kamen. frugen fie mich. Da er forderlich, daß bei der Fortſetzung der Verhand⸗ : ne a ei 
dern geichehe lediglich aus praktischen Gründen, den Kindern nicht hätte rathen können, auf deutſche lungen am Dienſtag, 19. d. Mts., ſämmtliche Unt { eae 8 
damit die Pinder nicht in einer fremden, ihnen | Fragen zu antworten, aber auch nicht die Antwort] Zeugen zur Stelle find, damit nicht etwaige Ver. Un erhaltung geführt: 


unverſtändlichen Sprache Unterricht in der Re⸗ verbieten durfte, habe er geſagt: „Liebe Kinder, es] tagung nothwendig wird. „Hören Sie auf zu trotzen!“ ſagte,Stſchupkin 
ligion erhielten. iſt ſehr ſchwer, Euch zu rathen. Bittet den Lehrer] Rechtsanwalt Wolinski beantragt die Haft⸗ während er an feinen karrirten Beinkleidern 


Vorſitzender: Ich betonte bereits, daß das] Koralewski — den damaligen ftellvertretenden | entlaſſung der Angeklagten Piaſecka. Fluchtver⸗ ein Zü 
katholiſche Kircheuregiment in der Propinz Baten Rektor der Schule —, er möge fich doch dafür ver» dacht fet bei ihr nicht begründet; ihre 5 Kinder kei N 1 12 8c Babe Sbpei.ags 
dieſen Grundſatz befolge, ſelbſt wenn die Kinder z.] wenden, daß der deutſche Religionsunterricht nicht ſeien nur unter der Auſſicht der Großmutter zu. keine riefe geſchrieben! = 
B. die dentſche Sprache hinreichend beherrſchten. eingeführt wird. Bier Tage nach dieſem Vorfalle] rückgelaſſen und befänden ſich in hilfloſer Lage. „Ach nun! Als würde ich Ihre Handſchrift 
Rechtsauvalt Wolinski: In der ganzen Welt | feblte die (als Zeugin beruommene) Marianna] Der EriteStantsanwalt wideripricht dem | nicht kennen!“ kicherte das Mädchen, pfiff 
lg en: poe yes Ben daß e I ER o bdo Der Aae ron a ee dabei und zierte fic) und beſah ſich immer 
r Religionsunterricht in der Mutterſprache er: ar fragte, weshalb das Mädchen fern geblieben | Hilf : : - . ie ¡ : ie Schrif 
theilt werden müſſe. Es fei hier zur Sprache ges ſei, erhielt er von den anderen Kindern die Ant. Gründe fort, die zur Verhaftung der Biajecta ge⸗ wieder im Spiegel. „Ich habe die Schrift 


kommen, daß der Erzbischof um die Einführung] wort, daß die Da. nicht gekommen fei, weil fie | fübrt hätten. 5 ſofort erkannt! Und wie ſonderbar Ihr 
des deutſchen Religionsunterrichts an der kalho⸗ Augſt habe; denn ſie ae gelogen und dem es Der Gerichtshof lehnte die Haftentlaſſung der | feid! Schönſchreiblehrer find Sie und 
liſchen Schule zu Wreſchen gewußt habe. Erg ſchulinſpektor geſagt, der Vikar habe ihnen ver⸗ Angeklagten ab. haben eine Handſchrift wie ein Huhn! Wie 
biſchof v. Stabfewski habe an den Vorſitzenden des] boten, auf deutiche Fragen zu antworten. Thate] Die Verhandlung wurde auf Dienftag Vormittag lehren Sie ſchreib Sie ſelb chlecht 
Gerichtshofes in diefer Augelegenbeit eine Zuſchrift sächlich haben die Kinder, wie der Benge mittheilt, 9 Uhr vertagt. ehren Die ſchreiben, wenn Sie ſelber fo ſchlech 
gerichtet, um deren Verleſung bezw. der erſten ihn (Laskowski) auch gefragt, ob fle die ihnen ge. . ... ſchreiben? : : = 

beiden Punkte ihres Inhalts er (dev Vertheidiger) | fventten deutſchen Katechismen annehmen ſollten. Lokalnachrichten. „Hm .. . Das thut nichts. Beim Schön⸗ 


bitte. Es gehe aus der Zuſchrift hervor, daß der Darauf habe er, der Vikar, den Kindern erwidert, rei i itt ni i 4 
Erzbiſchof im Gegentbeil jebt gegen die Ertheilung] daß er ihnen nicht mehr rathe, weil fle ihn falſch Zur Erinnerung. 19. November. 1894 + Karl lache, dag e ie Hite bie Scher da 
des Religlonsunterrichts in dentſcher Sprache an verſtanden hätten. Auguſt, Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar, 1873 , 27 ee 
polnische Kinder fel, ſeldſt wenn dieſe die dentſche] Rechtsanwalt Wolinski: Haben die Kinder | Verlängerung des Präſidiums Mac Mahon's auf gut betragen. Der eine bekommt mit dem 
Sprache beherrſchten. Ganz denſelben Standpunkt] den Lehrer Koralewati gebeten, fich fir die Auf⸗ 7 sabre, das fog. Septennat. 1851 * Margaretha, | Lineal eins an den Kopf, ein anderer über die 
abe im Jahre 1873 dev damalige Fürſtbiſchof von | hebung des dentſchen Religionsunterrſchts zu ber. 1757 von Italien. ASIS hf e Snieel ! Mas liegt an der Handſchrifte 


reslan in einem Rundſchreiben an den ober⸗ wenden. RADIOS 1761 5 abit Pins VIII. au Unfinn, Nekraſow war Schriftſteller, und es iſt 


leſiſchen Klerus eingenommen. In dem Briefe] Lehrer Koralewski: Ja. Ich habe den WHO ; ; 4 Aue 
bes Brabikchofes wurde auch die Bedeutung bes Kindern damals die Adreſſe der königlichen Re | Tingoli. 1602 ¢ Leopold Wilhelm, Erzherzog von eine Schande, ſeine Handſchrift zu ſehen. In der 
Begriffes „Imprimatur“ auseinandergeſetzt. Eltern an die Wandtafel geſchrieben, damit die] Deſterreich, zu Wien. Bedenteuder Feldherr des | Sammlung der Aufſätze wird feine Haudſchrift 


Der Erſte Staatsaw alt bittet um Ableh⸗ | Eltern wiſſen follten, an wen fie thre Beschwerden Mga deburg pe 4581 Band. geseigt. 


ä ‘ „event. zu richten hätten. e 4 4 i Da 2 De 
a e ß), hee ig goin Been 
. le der ischör. | daß der Vikar Lasto er ſeine Verhältniſſe f i en 15 : e ° 
8 C zu den deutſchen Katholiken befragt wird. 1497 Vasco de Gama umſchifft das Kap der guten Er würde mir fortwährend Gedichte aus dem 
in der vorliegenden Strafſache ohue Bedentung. Vikar Lastoww sti: In Silegue wo ich früher] Hoß ug, a ; Kopf ſchreiben! 
Rechts lt Wolinski hält feine Anträ als Geiſtlicher thätig war, habe ich u. a. zwei 21. opember. 1866 + Pierre von Baraute. Gedichte kann auch ich Ihnen ſchreiben, 
aufrecht. ba er e — im Gegenſatz zu der Auſicht] deutſche Bibliotbeten eingerichtet; eine für Kinder. Sranaditider Hiitoriter und Stoatsmann, 18601. Sie wollen.“ K 
des C Ben Staulsamwalts ge 2 Gene beblich die andere für die Roſenkranz » Vereinigung. Ju f. Georg, Fürit zu Schaumburg-Lippe, 1852 Das : : N hreiben 24 
A Y 8 die Wreſch i an: irae 8 Wreſchen habe ich ebenfalls eine deutſche Bibliothek bag Nur Volk nimmt am 21. und 22. November „Worüber können Sie denn ſchreiben?“ 
E ei Rt hab * E Vein Gr di ihrer | errichtet. Ich liebe die Kinder beider Nationali- das Kaiſerreich an. 1840* Kaiſerin Friedrich 1818] „Ueber Liebe ... von Gefühlen ... VOR 
— 22 eco 141% af = ach un 06 en täten, weil ich gegen beide gerecht bin. Der Vikar Schluß des Aachener Kugreſſes. 1811 + Heinrich Ihren Augen ... Sie werden es leſen — 
Mutkerſprache fur guláiiio zu halten, jo könne | 020! weiter hervor, daß er am 20, Mol die Leute | Hom Shalit, Dex Dichter es Rather bon Hee davon gerührt fein Eine Thräue wird 
di { au a au halten, zu beruhigen geſucht habe. bronn“. 1806 Dekret Napoleons betreffend die 9 O . iv 
a l hen. nicht ohne Einfluß auf das]“ Rechtsanwalt v. Dziembowski: Bit nicht . e = er ar fallen! Und wenn ich Ihnen g poetiſches 
ROS e mae ſelbſt früher die religiöſe Erziehung der Wreſchener macher zu Breslau. Bedeutender prot. Zheolog.| Gedicht ſchreibe, fo werde i nen das 
sonen Rex herichtshof e a Be. unen mangelhaft geweſen, obgleich damals der|1759 General von Fink ergiebt ſich den Defter- Hane Jen Aten ch 35 
als unerheblich abgelehnt Die Verleſung des erz. teligionsunterricht in polnischer Sprache ertheilt reichern unter Daun bei Mayen, 1694 * Francois Große Sache Meinetwegen küſſen 
biſchöflichen Schreibens erübrige ſich, weil der Gee REDET - f Georg dl Mola au Chemie; Der erie White Sie f ich!?! Eu 
richtshof liber Die Bedeutung des Begriffes Impl. „Vita Jaskoworz beftátint die Richtigkeit + Georg Uaricola zu Chemnitz. Der erſte ſyſte.] Sie jetzt gleich! N 
: 7 dieſer Annahme aus feinen Wahrnehmungen als] matiiche deutſche Mineralog, Bürgermeiſter von Stſchupkin ſprang herbei, öffnete die Augen 


matur diejelbe Auffaſſung habe wie der Erzbiſchof] Seelſorger. Chemis. : 2 
v. Stablewski. ; Heber Staatsanwalt: In Filehne if ees weit 2 ſtürzte ſich auf das runde, nach 
Nunmehr werden mehrere Schulkinder Vikar Laskowski wegen unerlaubter Ertheilung Thorn, 19. November 1901. Maudelſeife riechende Händchen. 


vernommen. Das erſte, der Schüler Bonczkie⸗ von polniſchem Unterricht beftraft worden? —(Buftag) Am Vorabend des Buß⸗ und „Nimm das Bild herunter!“ mahnte der 
wie; ſpricht pana geläufig deutſch. Der Kuabe] Vikar Laskowski giebt das zu. Man ſei] Bettages find hence Tanzluſtbarkelten und Mann zur Eile, ſtieß feine Frau mit dem 
beſucht die Klaſſe lo, in welder der Religions: mehrfach au ihn mit der Bitte beraugetreten, bol» | Balle verboten. Am Büßtage felber dürfen öffent. Ellenbogen an, wurde ganz bleich vor Er⸗ 
unterricht in deutſcher Sprache ertheilt wird. Boncze niſchen Unterricht q ertheilen, auch Jungfrauen liche Luſtbarkeiten, Geſaugs⸗ und deflamatorijde , d knöpfte fel Rock zu 
klewicz giebt zu, daß einzelne Mitichiiler aus dieſer hätten es gethan. Dieſe habe er abgewieſen, da⸗ Vorträge, Schauſtellungen von Perſonen, theatra⸗ [regung und. nöpfte ſeinen Rock zu. 
Klaſſe auf deutiche Fragen in der Religiousſtunde] gegen die Kinder unterrichtet, nicht allein in der Uſche Vorſtellungen und Muſikaufführungen nicht Ohne eine Minute zu zögern, machte 
nicht antworten wollten, weshalb ſie gezüchtigt bolniſchen Sprache, ſondern auch im Rechnen 2c. | fattfinden. Aufführungen geiſtlicher Mufik in] Peplow die Thür auf. 
wurden. Bonczkiewicz ſelbſt will nach den Sommer⸗ Als davon die Behörde Kenntuniß erhielt, wurde] Kirchen und in Räumen ſolcher Konzerte oder Kinder“ ... ſtammelte er, die Häude 
Ferien nicht mehr geantwortet haben. Diele Zeit.) dem Zeugen die Ertheilung des Unterrichts ver | Theaterunternehmungen, deren Zweck es iſt, Dave | erhebend und mit den thränengefüllten X 
angabe kaun kaum zutreffen, da Boncatiewica zu boten. Der Vikar ſchrieb au den Laudrath, daß bietungen zu veranftalten, wobei ein Oöheres erh und mit den tore u Augen 
den Schülern zählte, die am 20. Mai d. Js. aufer trotzdem den Unterricht fortfegen und den Be- Intereſſe der Kunſt obwaltet, unterliegen dagegen zwinkernd. „Der Herr fegue Euch, meine 
Fragen in deutſcher Sprache die Antwort ver⸗ſchwerdeweg beſchreiten werde. Der Bezirksaus⸗ dem Verbote nicht. Kinder. Sebt.... vermehrt Euch 
weigerten. Wie der Knabe erzählt, hatten ihm die | ſchuß wie das Oberverwaltungsgericht wieſen die — (Eine Ganvorturuerftunde) wurde ſ pflanzt Euch fort! —“ 
Eltern das Antworten verboten, ſpäter verbot es] Klage ab, da die Angelegenheit dem Kultus⸗[am 17. ds. Mts. hier abgehalten, an welcher A ach ich ſegue E „fügt 
auch der Vilar Lastowsti. Die Angabe bezüglich mintiter unterſtehe. Der Miniſter wies die Be⸗ außer 5 biefigen Vorturuern noch eiae uch... au aue Euch. „ ‚gie 
der Thätigkeit des Vikars wiederrief Boncatier ſchwerde zuriick. Da Laskowski den Unterricht 30 auswärtige aus Juowrazlaw (3 V) Brom⸗ die Mama hinzu und weinte vor Gluck. 
wiez alsbald und er blieb bei dieſem Widerruf auch daun noch fortſetzte, wurde gegen ihn ein berg (3 B), Culmſee, Schulitz und Grandenz, „Werdet glücklich, meine Theuren! O, Sie 
ſtehen, ftellte ſogar beſtimmt in Abrede, daß der polizeilicher Strafbefehl eriaſſen, gegen den ein] ſowie eine Anzahl anderer biefiger Turner theil⸗] berauben mich meines einzigen Schatzes!“ 
Vikar fido in irgend einer Weiſe über die Frage Einſpruch, der völlig ausſichtslos war, nicht er⸗ nahmen. Die Gäſte kamen ſämmtlich mit den te fie, ind ich an Stſchupkin die 
der in deutſcher Sprache verfaßten Bücher für den | hoben wurde. Mittagszügen, ſodaß der Ganturnwart Günter | ate fie, indem fie ſich a m ie, 
Religionsunterricht geäußert habe. Rechtsanwalt v. Datembow sti ſtellt feſt,. gus Bromberg die Uebungen um 2%, Uhr im „Lieben Sie meine Tochter, ſeien Sie gut 
Die Schülerin Dziecinchowiez, eine Ver⸗ daß in dieſen wie in gleichartigen Fällen die Leute | ſtädtiſchen Turuſaale eröffnen konnte. Den An zu ihr.“ 

wandte des Angeklagten gleichen Namens, machte] beſtraft worden ſeien, weil fie „eine behördliche | fang machte eine Gruppe Stabübungen unter Stſchupkin öffuete den Mund vor Staunen 
bon dem Zeuguißverweigerungsrechte keinen Ge⸗]Anorduung nicht beſolgt“ hätten. ſeiner einenen Leitung; dann folgte eine an vier und Schrecken. Der Ueberfall der Eltern ge⸗ 
brauch. Auch fie beſuchte die zweite Klaſſe der Erſter Staatsanwalt; Die Vertheidigun Barren unter einem Culmſeeer, an zwei Doppel⸗ a ij 5 > kei 
katholſſchen Volksſchule in Wreſchen und beitreitet, habe in Zweifel geſtellt, ob die Lage am 20. Mai | böcken unter einem Inowrazlawer, an zwei Pfer⸗ſchah fo urplötzlich und kühn, daß er kein 
daß Vikar Laskowski mit ihr wegen des deutſchen | fo eruſt geweſen ſei, wie fte hier geſchildert wurde. den unter einem Schleuſenauer, an vier Barren] Wort ſprechen konnte. 

Religionsunterrichts geſprochen habe. (Die Zengin] Da könnke ja der Landratb des Kreiſes Wreſchen] unter einem Bromberger, und noch eine desgleichen „Hereingefallen! Ueberrumpelt!“ dachte er, 
nahm an den kirchlichen Geſaugsſtunden, welche über jene Vorgänge als Zeuge gehört werden Der unter einem Thorner Leiter. Ebenſo wichtig wie vor Schrecken ganz ſchwach werdend. „Jetzt 
der Vikar leitete, theil) Die Dzieciuchowicz hatte] Gerichtshof beſchließt die Veruehmung des Lande das Turnen ſelbſt war die fic) daran ſchließende p uber! Si a 
anfangs die deutſchen Religionsbiicher angenommen, | raths Frhru. v. Maſſenbach. Sitzung im altdeutſchen Zimmer des Schüüßen.| bit Du gefangen, Bruder! Sieh zu, wie 
dat fie ſpäter aber zurück. Das Mädchen erklärt, Der Benge bekundet: Ich erhielt die erſte Nach⸗ hanfes, in welcher die dargeſtellten Uebungen nach Du herauskommſt!“ 

aß fie niemand aufgefordert habe, fo zu handeln, richt über die Vorgänge gegen 2 Uhr nachmittags Auswahl und Anordnung, nach dem Verfahren Und er hielt demuthsvoll feinen Kopf hin, 
auch der Vikar Laskowski nicht. Aus Furcht dor von dem Kreisſchulinſpektor Winter, der nach des Leiters und der Riege, nach Geſchick und als wollte er fagen: „Nehmt mich hin, ich 
Strafe unr Habe fie die Frage des Kreisſchulin⸗ meiner Wohnung gekommen war. Sofort ging ich] Schönheit der Ausführung einer lebhaften und hi beſiegt!“ i. 2 
pektors, ob fie der Vikar Laskowski aufgefordert mit ihm durch die Straße. Damals fegte ich großen] anregenden Beurtheilung in geordneter Ausſprache bin beſiegt! se y 
abe, die Bücher zurückzugeben und auf Fragen in Werth auf deu Umſtaud, daß mir der Kreisſchul⸗ unterzogen wurden. Der Ganturmvart wußte die „Ich fe. . ſegne fuhr der Papa fort 
deutſcher Sprache nicht zu antworten, bejaht. Die inſpektor erzählte, zehn Minuten vor Ausbruch |verichiedenen Aufichten derart Wende und weinte ebenfalls. „Nataſchenka, meine 
e cn a | dico undhlng Der Seeger arn Mr DIE sites + el BO bansten. Petrova, 

Y freundſcha und ruhig] dent ulbauje geweſen. Z. ift ein Mann, der weitere An un r Bort A 5 
ſprach. weil er die Wahrheit erfahren wollte. ganze Tage ſich anf der Straße aufhält und gee! inngemäße Ansgekaltung des Turnbetriebs er⸗Igieb mir das Bild ber... f 


Hier aber gorte ver erzeuger plotzach auf 
zu weinen, ſein Geſicht erzitterte vor Zorn. 

„Schafskopf!“ ſagte er mit Aerger zur 
Frau. „Dumm biſt Du aber! Iſt das denn 
ein Heiligenbild?“ 

„Ach, Du heiliger Himmel!“ 

Was iſt geſchehen? Der Schönſchreibe⸗ 
lehrer erhob äugſtlich die Augen und ſah, 
daß er gerettet war. Die Mama hatte in 
Eile auſtatt des Heiligenbildes das Porträt 
des Schriftſtellers Ljaſetſchnikow von der 
Wand heruntergenommen. Der alte Peplow 
und deſſen Frau Kleopatra Petrowna ſtanden 
mit dem Porträt in den Händen verlegen da 
und wußten nicht, was ſie thun und ſprechen 
ſollten. Der Schönſchreibelehrer benutzte dieſe 
Verwirrung und machte ſich davon. 


Heimkehr. 
, ftell’ wieder die Ofenbauk fo, 
Wie ie geſtanden vor Zeiten, 
Setz Dich daneben und laß Deine Hand 
Wie einſt durch die Haare mir gleiten. 


Will legen in Deinen Schooß mein Haupt, 
O einzig beglückendes Raſten! 

ie weit liegſt du, Welt, mit deinem Weh, 
Mit deinen erſtickenden Laſten. 


Daun, Mütterchen finge, fing’ mich in Schlaf, 
Heil’? meinen zerriſſenen Glauben. 

Sie nahmen mir Alles — nur Deine Lieb' 
Die konnte die Welt mir nicht rauben. 


Johanna Ambroſius. 


Mannigfaltiges. 

(Raubmordprozeß Kueißl in 
Augsburg.) Bei Beginn der Montags⸗Ver⸗ 
handlung fügt der Sachverſtändige Aſſiſtenz⸗ 
arzt Dr. Brauſer ſeinem am Sonnabend 
abgegebenen Gutachten hinzu, er wolle das⸗ 
ſelbe nicht im Allgemeinen, ſondern uur auf 
Kueißl angewendet wiſſen. Bei einer Sonntag 
ſtattgehabten Beſprechung mit dem Pſychiater 
Dr. Gudden, der Kneißl am dritten Tage 
nach der Gefangennahme beſuchte, habe 
Gudden ſich ſeinem (Brauſers) Gutachten 
ganz angeſchloſſen. Daraufhin wird Dr. 
Sudden telegraphiſch als Sachverſtändiger 
den den. Der Gerichtshof nimmt fodann 
1 wiederholt geſtellten, am Sonnabend ab- 
gelebnten Antrag des Vertheidigers Dr. v. 
Paunwitz an, Dr. Brauſer üb di A t der 
Verletzungen Kneißls zu verneh yl Nach 
Dr. Brauſers nunmehriger Ausſage hier⸗ 
über hatte Kneißl Schußwunden im linken 


Handgelenk, im rechten Vorderarm und in 
der rechten Bauchſeite, letztere lebensgefähr⸗ 
lich, während die erſteren drei raſch heilten. 
Kraukenſchweſter Adelgunde erklärt, daß 
Kneißl in der Klinik wiederholt bewußtlos 
gewefen fet und einmal einen anweſenden 
Beſuch nicht wahrgenommen habe. Nächſte 
Zeugin iſt die Oberſchweſter. Sie giebt auf 
Befragen des Staatsanwalts an, fie wiſſe 
nichts von einem angeblichen Liebesverhältuiß 
Kueißls mit einer Kraukeuſchweſter und deren 
Disziplinirung. Bei dieſer Gelegenheit be⸗ 
merkt Rechtsanwalt v. Paunwitz, daß Kneißl 
während ſeines Aufenthalts in der Klinik 
von einer großen Anzahl weiblicher Perſonen 
Auſichtspoſtkarten, Briefe uſw. erhalten habe. 
Ein zurzeit in Uuterſuchungshaft befindlicher 
Komplize Kneißl's, Tagelöhner Voeſt, wird 
unvereidigt vernommen und erzählt, was 
Kueißl ihm über die Vorgänge in Irchen⸗ 
brunn berichtet hat. Kneißl habe den Fleckl⸗ 
bauern mit Erſchießen bedroht, wenn er den 
Gendarmen die Thür öffue. Ein weiterer 
Zeuge beſtätigt dieſe Erzählung, womit er⸗ 
klärt werden ſoll, warum Rieger ſolange mit 
dem Oeffnen der Thür gezögert hat. — Die 


nunmehr vernommene 17 jährige Zeugin 
Mathilde Danner, die Geliebte Kneißl's, 


welche von ihrer Mutter, der Wäſcherin 
Lorenz mitgenommen worden war, um da⸗ 
durch Kueißl leichter der Polizei in die 
Hände zu liefern, fant aus, fie habe Kneißl 
am 3. März im Merkl'ſchen Auweſen in 
Geiſenhofen getroffen. Derſelbe habe ihr 
ſchon öfter den Vorſchlag gemacht, mit ihm 
nach Amerika zu gehen. Als ſie nun mit 


ihrer Mutter an dieſem Tage zu Kneißl 
gegangen ſei, habe fie geglanbt, es Handle | Rr 


ſich um einen ähnlichen Plan; ſouſt wäre fie 
nicht mitgegangen. Von dem Vorhaben ihrer 
Mutter habe ſie nichts gewußt. Sie hätte 
auch Kneißl auf keinen Fall verrathen. Der 
Angeklagte habe bei der Begegnung zu ihr 
geäußert, die Ircheubrunner Mordthat bereue 
er tief. Der Flecklbauer habe ihn ſchmählich 
verrathen. Ein Einverſtändniß zwiſchen ihm 
und dem Flecklbauern habe nicht beftanden. 
Nach weiteren belangloſen Zeugenausſagen 
kommt der Raubaufall auf den Sattler⸗ 
gehilfen Daunhofer in Maſſach zur Verhand⸗ 
lung. Die Anklage nimmt an, daß Kueißl 
und Voeft die Thäter ſeien. Kneißl ſelbſt 
ſtellt den Raub vollſtändig in Abrede; auch 
Dannhofer vermag nicht anzugeben, ob Kneißl 
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und Voeſt die Thäter feien. Der Statious⸗ 
kommandant Abt aus Maſſach ſtellt feſt, daß 
Kueißl zurzeit des Raubes ſich nur eine 
Stunde vom Thatort entfernt bei Bekannten 
aufhielt. — Am Montag wurde die Beweis⸗ 
aufnahme geſchloſſen. Dienſtag finden die 
Plaidoyers ſtatt. 

(Die Typhusepidemie in Gelſen⸗ 
kirchen) ſcheint nun doch endlich in au⸗ 
haltender Abnahme begriffen zu ſein. Ju der 
letzten Woche vom 9. bis 16. November iſt 
die Zahl der Typhuskranken im Stadt⸗ und 
Landkreiſe von 1149 auf 1008 geſunkeu. 
Geſtorben find 8, genejen 198. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann tn Thorn. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 19. November. 
| niedr. | höchſt. 


reis. 
48142 


Benennung 


Weizen 100 Kilo 16 5018 — 
Roggen » 14 50 14/80 
Gerfie ....... oo 0... $ » 11 | 20] 12; 60 
Ser „ 112 601330 
Stroh (Richt⸗ ). e —.— 101 — 
Heu. ae e h * 9 re 10 = 
Koch⸗Erbſen gi 11028 
Kartoffeln . . . J50 Kilo 1 — 2125 
Weizenmehl. 5 — —1— — 
Roggenmehl! E bend os ait 
Brot. » 2 2 2,4 Kilo — 50} —| — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 110 1/30 
Bauchfleiſchch h. Fs SS )— 
Kalbfleiſc h „ 2480 1/20 
Schweinefleiſc h = 1 30 1/50 
Hammelfleiſc h = 1|—} 1/20 
re en Speck. » 1|70|-|= 
Schmalss $ —{|—j—j-— 
Baek => 11701 280 
ier „ Schock 3 60 4 40 
Krebſe „ O -h ”, El! pr, nl oe 
Male ll a ie, E De A, | 1 filo A Mr la [paces 
Breſſen ..... © © @ @ * = 60 — 80 
Schleie u. ee © © & © 2 1 —1 1/20 
Hechte. r * 2 80 1 mal 
Karauſ chen = — 801 1/20 
7 si. 0 „% ud * — 60 1 — 
Zau er . . . . 4 . . * 1 40 —_— ia 
Karpfen e —¡—|—|— 
A lo e E AA ] * — E ra 40 
etprt ye ae A, ME . — — 
Milch — « .. . © @ @ 1 liter = 15 o 12. 
Petroleum A is Oe e =— 18 — 20 
Sinn 5 1130 — — 

„ _fdenat), = 981 


Der Markt war nur mäßig bejchiekt. 

Es koſteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, 
Salat — Pf. pro 3 Köpfchen, Sellerie 5-10 Y 
pro Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. p. Stange, Peter⸗ 
filie 5 Pf. p. Pack, Spinat 8—10 Pf. pro Pfund, 
Wirſingkohl 5—10 Pf. p. Kopf, Kohlrabi 20—30 


Polijcilcie Bekanntmachung, 


„Beſchluß. 

Auf Grund des § 2 des Geſetzes 
über die Schonzeiten des Wildes 
vom 26. Februar 1870 in Ver⸗ 
bindung mit $ 107 des Zuftändig- 
keitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 
wird für den Regierungsbezirk 
Marienwerder der Beginn der 
Schonzeit für Rebhühner auf 
den 17. November, für den 
Dachs auf den 15. Dezember d. J. 
feſtgeſetzt. 

Marienwerder, 6. Novbr. 1901. 

Der Bezirks⸗Ausſchuß .“ 

bringen wir hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß. 
Thorn den 18. November 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Diejenigen Beſitzer von Hunden, 
welche mit der ſeit dem 1. Oktober 
d. 33. fälligen Hundeſteuer für 
das 2. Halbjahr 1901 noch im Rück⸗ 
ſtande ſind, werden hierdurch aufg⸗ 
fordert, dieſelbe binnen acht Tagen 
bei Vermeidung der zwangsweiſen 
Einziehung an die hieſige Polizei⸗ 
Bureau-Kaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 16. November 1901, 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Kanalisation und 

Ld 

„Waſſerleitung. 
aunt E zu unſerer Kenntniß ge 

95, daß in verſchiedenen Häusern 
an den Kanaliſatious⸗ und Waſſer⸗ 
leitungsaulagen Aenderungen, Cr 
weiterungen, ſogar Neneinrichtungen 
ausgeführt ſind, zu denen die vorge⸗ 
ſchriebene Bauerlaubuiß gemäß $ 5 
des Ortsſtatuts und $ 8 der Polizei⸗ 
Verordnung weder nachgeſucht noch 
ertheilt worden iſt. 

Gemäß 8 10 der Polizei⸗Verord⸗ 
nung werden ſolche Uebertretungen, 
pena die allgem. Strafgeſetze keine 
eſonderen Strafbeſtimmungen ent: 
alten, mit einer Geldbuße von 1 bis 
be ark, im Unvermögensfalle mit 

chäͤltnißmäßiger Haft beſtraſt. 
Beſtiter Hinweis auf die vorſtehenden 
Eu mmungen der Polizei⸗Verord⸗ 

9 wird hiermit bekannt gemacht, 
= im nächſter Zeit eine Kontrole 
Kan m den Häuſern beſtehenden 
Tanagen n und Waſſerleitungs⸗ 
ſtellen, eattfinben wird, um feſtzu⸗ 
erlanbnin eiche Aulagen ohne Bare 

niß ausgeführt 

Thorn Beart hrt find. 

1. Nobember 1901. 


ar er, Magiſtrat. 
ob] immer, auf G 


Wem Wünsch mit Bürſchengel 
Gerechteſtr. 30, ix J. E 


Aufgebot. 


Der Rechtsanwalt Jacob aus 
Thorn hat als Pfleger des Nach⸗ 
laſſes des am 1. Auguſt 1901 in 
Thorn verſtorbenen Leutenauts 
Friedrich Wilhelm Hans Preuss 
das Aufgebotsverfahren zum 
pese der Ausſchließung von 

achlaßgläubigern beantragt. 

Die Nachlaßgläubiger werden 
daher aufgefordert, ihre Forde⸗ 
rungen gegen den Nachlaß des 
verſtorbenen Lentenants Fried- 
rich W. 1 


ſpäteſtens A — e 
1902, 


F 
den 15. Februar 
vormittags 11 Uhr, 


ebria 
bor dem unterzeichneten Gericht 
anberaumten Aufgebotstermine 
bei dieſem Gericht anzumelden. 

Die Anmeldung hat die An: 
gabe des Gegenſtandes und des 
Grundes der Forderung zu ent⸗ 
halten; urkundliche Beweisſtücke 
ſind in Urſchrift oder in Ab⸗ 
ſchrift beizufügen. 

Die Nachlaßgläubiger, welche 
pi nicht melden, können, unbe⸗ 
chadet des Rechtes, vor den 
Verbindlichkeiten aus Pflicht⸗ 
theilsrechten, Vermächtniſſen und 
Auflagen herückſichtigt zu werden, 
von dem Erben nur inſoweit Be⸗ 
friedigung verlaugen, als ſich 
nach Befriedigung der nicht aus⸗ 
geſchloſſenen Gläubiger noch ein 
Ueberſchuß ergiebt. 

Die Gläubiger aus Pflicht⸗ 
theilsrechten, Vermächtuiſſen und 
Auflagen ſowie die Gläubiger, 
deuen der Erbe unbeſchränkt 
haftet, werden durch das Auf⸗ 
gebot nicht betroffen. 

Thorn den 14. November 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Ich verkaufe Kleie an Beſitzer bei 
Abuahme von 5 Zt. an auf Bahnhof 
Thorn, Mocker, Schirpitz, Schulitz und 
anderen Bahnſtationen, von heute ab 
Roggen Kleie, Zt. mit 4,85 Mark, 
feine Weizen ⸗Kleie Zt. mit 4,80 Mk. 
Anmeldungen nimmt entgegen und 
Auskunft ertheilt (20 Pf. Briefmarken 
für Porto — beizufügen) 

ohann Jost, Podgorz, 
Magirus woe 2 


Dachpappen, 
Theer 


empfiehlt billigſt 


ustav Ackermann, 
Thorn, Culmerſtr. 
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Kling, Breitesir, 7. 


LA Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. 
es Uniformen, tadellose Ausführung, 
” Militär y Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausoh und Renovirung von Effekten. 


Qual. A. B. 


140 „ Cheviots I 


Generalvertrieb der * 


Berageist-Brikeis | 


— 8 


— 8 vortheil- 5 
S material tur Lebend, (RDERBBEISTST 
Würfel-Brikets speciell Starpel 


für Küchenfeuerung, sowie für Dampfkessel und 
Locomobile. o 
Für die Provinzen Ost- und West-Preussen 
infolge günstiger geographischer Lage des Werkes 
und demgemäss billiger Fracht das billigste Braun- 
kohlen-Briket. ~~ 


Gustav Schiebel & Co. 
BERLIN N.W., Unter den Linden 43. 


An Orten, wo unsere Brikets noch nicht eingeführt 
sind, suchen wir geeignete Vertreter. 


adete & 50 


(OSWALD 


E 


EAN AAN = - 
2 et . ; 4 (ls 75 
Im Sturmschritk Y) 
jagen sich heute die Erfindungon. Im % 
Wettlauf der Waschmittel ist 
Dr. Thompson’s Seifenpulver 
Marke SCHWAN, das erste aller Seifen- 
pulver, unerreieht an der Spitze, weil es 
noch heute von derselben uniibertrefi- 


lichen Güte ist wie damals, als es das 
einzige Seifenpulver war. 


uden durch Piakal 


a 


Zu haben in allen besseren Handlungen! 


giebts nicht mehr, seit Seccol existirt. 
Einfach — billig — Erfolg verblüffend. —— 
Dachpix- Gesellschaft Klemann & Cie. 
Berlin S. 42, Prinzessinnen-Strasse 8. 
auskunft, Prospekt, Muster etc. gratis. 


Für Wiederverkäufer! 


IStrumpfgarne| Thee; 


140 cm Homespuns 1 Mtr. 140 Y 


140 „ Damentuchelá „ 
130 „ Lodenstofíe IA „ 


Zentralwaarenhaus, G. m. b. II., 
Mühlhausen i. Th. 


Ratten und Máuse 
werben bart e viet te 
= Rattentod = 

E. Muſche, Cöthen) 


ats fiber geld 
für Meuſchen, Hausthlere u Ge 
P£g. und 1 


. 
te 


bei Hugo Glaass, Seglerſtraße. 


fa rikOsw Gehrke Thorn Guinerste28 
e Kenntl. Niederlagen: 


sofort „Kropp's Zalmwatte“ 
20/00 Carvacrolwatte) á Fl, 50 Pig. 
==> | nur echt i d. Drogerien Paul Weber, 
Broitestr. 26 u. Culmerstr. 1; Anton 
Koczwara, Elisabethstr. 12 u. Hugo 
Claass, Seglerstr. 22. 


Gummiwaaren 

Preis jeder 10 8 
reisliſte gegen do ‘to. 
„ A. AT AA 


Pf. p. MDL, Blumenkohl 40—40 pF. O. OPI, orertug 
25 5 Stück 5 Pf., Aepfel 10—30 Pf. p. >: 


10-30 . e 
a Ge Band — Pf., Gurken —,— Pf. 
Pf. pro Bruno. 


1. 1 2,50 — 3,00 Mt 
. pro Paar, 50—3, 
Puten 3,00—4,50 Mk. pro Stück. 
a 


Amtliche a bet Danziger Produkten⸗ 


örſe 
vom Montag den 18. November 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark ver 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion ujancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 772 Gr. 174 Mk., 
inland. bunt 756 Gr. 162 ME. bez. 

Roggen per Zonue von 1000 Kilogr, ver 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobköruig 744 
Gr. 139 ME. bez., 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
große 650—692 Gr. 120—128 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inlánd. 

139—146 Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Silogr. roth 74—83 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 452% —4,60 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 

Reudement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 

waſſer 7,07/,—7,10 Mk. inkl. Sack bez, 7,00 
Mk. exkl. Sack bez., Rendement 75° Tranſit⸗ 
preis franko Neufahrwaſſer 5,45 Mk. iukl. 
Sack bez. 


Hamburg, 18. November. Rüböl ruhig, Loto 58. 
— Kaffee ruhig. Umſatz 1000 Sack. — Petroleum 
ſtill. Standard white loko 6.95. — Wetter: 
aufklärend. 


. A E A AS AA] 
Aureol-Haarfarbe, sora 
Deutsches Reichspatent 


ausgezeichnet, verbindet mit 

physielogischer Unschädlichkeit echtes natürliches 
Fürbevermögen; 

daher das beste und zweckmässigste Haarfärbemittel 

der Gegenwart. J. F. Schwarzlose Söhne, Königl, 

Hofl. Berlin, Markgrafenstr. 29. Vorräthig in allen 

besseren Parfümerie- Drogen- und Coiffeurgeschäften, 


20. Novemb.: Sonn.⸗Aufgang 7.32 Uhr. 
pot Sonn.⸗Unterg. 3.59 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 1.07 Uhr. 
Mond⸗Unterg. —.— Uhr. 

y 


f. 9 7.34 Uhr. 


oun.⸗Unterg. 3.58 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.31 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.11 Uhr. 


(Kammgsrno 
4—8 fach in allen N = Et = 
Quel. 5. C. D. via London Y 
á Z.-Pfd. 140 147'/, 162*/, 182°/, Pig. | v. M. 1,50 pr. ½ Ko. “QRH 
ferner: 50 Gr. 15 : 


1 Big 

8 e 
6 OO Tussisch 
90 , (2 
73 » )g 
in Original⸗Packeten & Y,, Ya, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


Russ. 
Smokers 


(Theewafdinen) 


ca, 3—12 m lang, 
a Pfd. 125 


* = 


lant illuſtr. 
> = Preislifte, = 
GACAG deus ide 
holländiſchen, reinen 
a Mk. 2,50 pr. ½ Kilo 
offerirt 
Ruſſiſche Theehandlung 


B. Hozakowski, 


Chiru, Srückenſtr. 
vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


er ſparſam und do t 
kochen will, verwende ch an 


‘zum Wuúurzen Y 
der Suppen, Sancen, Gemüfe, 
Salate u. f. w. 

— Wenige Tropfen genügen. — 
Stets friſch zu haben (wie auch 


Z shins chm e 


= > 5 
hohler Zähne beseitigt sicher | Kolonto. u. Delit,, Heiligegeiſtſtr. 11, 


Habt Acht! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle 
Hautunreinigkeiten und Hautaus⸗ 
ſchläge, wie: Miteſſer, Finnen, 
Blütchen, Röthe des Geſichts, 
Puſteln, Geſichtspickel 2c. if 


Karbol-Lheerihweiel-Seife 


y. Bergmann € Co., Radebeul-Dresden, 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

J. M. Wendisch Nachf. u. Anders 

& Co. A 


Sahn=WMtelier 


bon 


Emma Gruczkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendfte Behandlung. 
Gerberſtraſte 31, II, im Hanje 
des Herrn Kirmes. 


überzogene 


Särge, Steppdecken, 
Kleider u. Jacken, 


von den einfachften bis zu den ele⸗ 


ganteſten, liefert zu billigſtenPreiſen 
das 


Sargmagazin 
A. Schröder, 
Coppernikusſtraße 41, 
an der Gasanſtalt. 


Bilder 


werden fanber und billig eingerahmt. 
Große Auswahl in modernen 


Gold- u. Politur- Leisten 


Robert Malohn, Glafermftr., 
8 3. 


HI tl. Bugluft-| | 
Abſchließer 


für Fenſter u. Thüren 


empfiehlt 


J. Sellner, 
Capetenhaudlung. 


Kilo 80 Pfg., empfiehlt 


Paul Kruczkowski, 


Schankhaus III. 


e Torf e 


nicht unter 10 Haufen (à ca. 1000 
Ziegel = 8,50 Mark) verkauft franto 
Empfangsbahnhof 

Gut Brakau bei Ciefenan. 


Trockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 


haben bei A. Ferrari 


Holzplatz an der Weichſel. 


Aud, ‚Fieiernes Globenhols 


Kl., auch Kleinholz 3⸗ und 


Festa geſchnitten, liefert billigſt frei 


Haus Max Mendel, 
Retilenfteane 127. 


- Birken, Eichen⸗ und 
See 1. und 2. 


ſowie at zu haben 


aus 3 a. d. Brücke. zu verm. Windſtraßte 5, III. Izu verkaufen Gerechteſtr. 10 


4 | Streng fete rife 


andarbeiten 


vorgezeichnet und fertig auf W Leinen und Filz. i 


Außergewöhnliches Angebot! Unerreichte Auswahl! VBeſondere Kaufgelegenheit? $ 
® 1 Poſten Damengincechandschuhe mit 2 Druckknöpfen, 


Berth 2,50 Mart, jet fo tange Werra 1,25 Mar. 


Metall: eichene ſowie mit Tuch]! 


Carl Mallon, Thom, Altstidt, Markt 23. 3 


Brotbentel von FANG 
Paradehandtücher von 
Küchenhandtücher „ 
Lampenputztaſchen „ 
Küchentiſchdecken „ 
Tiſchläufer ” + 
u. ſ. lu. 


Beſenvorhänge garnirt 1, 


E Je 


Breitestrasse Nr. 36. 


6. G. Dorau, 


Thorn. 
Gegründet 1854 gegründet. 


neben dem d Kaiser. Postamt. 
allen Preislagen. 


Maassgeschaft Vertreter: Paul Kruczkowski, 


fir Nähmaschinen- u. Fahrradhandlung, Schankhaus III. 


feine Uniformen. Künstlicher Zahnersatz 


Teed 3 i Gaumenplatte, 

e Militár-Effekten, e ¡mt Dre ; 
— 2% Plomben, 
ſchmerzloſe Zahnoperationen! 
Auch übernehme ich die Um⸗ 
arbeitung nicht korrekt ſitzender 
Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. 


chönheirjerzanne Theodor Paprockl, 
steine Zierde- jezt Breiteſtr. 6 


Nähmaschinen, 


bestes deutsches Fabrikat 
aus der Fabrik SEIDEL & NAUMANN, Dresden. 
(2000 Arbeiter.) 


Versandt-Maschine 55 Mk. 


mit fünfjähriger Garantie. 


| Ringsehiff- und Bohhin-Maschinen 
: für Familien- und gewerbliche Zwecke 


ohne Anzahlung 1 Mk. wöchent!. 


Unterricht auch in der Kunststickerei gratis. 


Bernstein & Co., Thorn, 
Heiligegeist-Strasse 12. 


‚KAayser‘-ähmaschine\ 
mit Rugellagergelielle 


Coiffeur « Parfumeur 


© H. Schilling, 


8 Culmerstrasse 8. 


Salons zum Haarschneiden, Frisiren | 
und Rasiren, 


Separater es Salon zum Frisiren. 


BÉ Shampooinieren u.Haarkreppen. } 


Anerkannt vorzügliche Bedienung. 
Kunst -Atelier für sámmiliche Haararbeiten. 


Billigste Bezugsquelle für Toilette-Artikel. 
Parfümerien, Seifen, Zahnbürsten ete. ete. 


Doppelfries ma Sealskin 


für Portiören und Fensterschutzdecken, 


Farben: oliv, grün, bordeaux, terracotta, marine, empfiehlt 


Zahn-Atelier von J. Sommerfeldt, 
22 Bromberger⸗Vorſtadt, Mellienſtr. 100, 
Zahntechniker für Metall, Kautſchuck⸗ und 


Aluminiumgebiſſe 
Zähne von 3 Mk. au, Zahnfüllungen von 2 Mk. an. 


Lösbar befeſtigte künſtl. Zähne 
ohne Gaumenplatte. 


5 Deutſches Reichspatent. 
PLITEITITITITITEPTEITITITITILDIEITTIT IT IT TO 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tanſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen 
wollen gratis Institutsnachrichten verlangen. 


Erstes Deutsches Handels - Lehr- lustitut 


Otto Siede, Elbing. 


SLEOBOOH9SE3I299980990992.9982399359888 


Joel 


En 
NAHMASCHINENFABRIK 


H a 5 


S886995968680509 


ig ¡29009909 


E WOU) Adel) 12280 


Linoleum 


Ee O 
60 a -Teppiche, -Láuferu.-Vorlagen 
0 


4 Gebrannte Kaffees 


in reicher el 15 nn Mustern BES 
in A von 
mk. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 180, 190, 2.00 per / Ho. 
rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erſtklaſſiges Yrodukt“, 


Erich Müller Nachflg. 
Ä Unübertroffener Wohlgeſchmatk, voll entwickeltes Aroma, 


Scho Laden, geeignet 
Ein N [ps ia ee el, fowie höchfte Ergiebigkeit. Niederlagen in Chorn bei 


von Herrn Preiss zum Uhrengefchäft | Werkſtätte, in guter ch en N Hugo Claass, Carl Sakriss, A. Kirmes. 


benutzt, ift vom 1. 4. 1902 zu verm.] von fofort zu vermiethen. Wo, ſag 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zei Aa ohne Bi alla Alte Feuſter Und Abren me 7 85 debt Fable ea, J Me zu vermiethen 


verm. Coppernikusſtr. 11, Eliſabethſtraſte 5, L 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


| 

| 
| Fertige Handarbeiten entsprechen billig. 
I. 


und anderen praktischen Neuerungen in ES 


30 „ 


20 
vs 1», 


Stramin-Schuhe und -Kissen in grösster Ausmusterung | 
Kragen-, Manschetten- ete. 
Rasten 
ea eichnet und gefickt i in * * 
Gattungen und Preislagen. 


Carl 


Emaille⸗Eimer „ 
Emaille⸗Kochtopf,, 
Emaille⸗Kochtopf,, 
Emaille⸗Wanne „ 
Emaille⸗Wanne „ 
Emaille⸗Wanne „ 
Pateut⸗Poſtdoſe „ 
B. 


Holzkübel „ „ 


2 
za” 


Coppernikusſtr. 


1, 45. E 
a 


Stitch Welke, © 


2 Schillerſtr. 
liefert Diners, Soupers, De: 3 
e jeuners foi. einzelne Schüſſeln 3 
= zu jedem Preiſe und Hält ſich E 
Ea bei vorkommenden dean 
= beften3 empfohlen. 
— 
RE 


Achtung! y 


eine Wäſche uimmt an zur 
na und Plätten bei biulgen 
8 Plätterin P. Glaza, 

Strobandſtraße 22, 2 Tr. n. v. 


9000 failorhafte 
Linoleumteppiche 


150200 em u. 200 4300 em. 
Reste von Linoleumläufern. 
Ausschnitte von glattem Linoleum 
für Schnitzarbeiten 
verkauft zu herabgesetzten Preisen 


Stückkalk, 


ES 


a 


— 


Thorn, irl Mallon, 23, 

8888828800 
Uniformen 

u. Zivüßekleidung 


von 


Reimann, 


Gerechtestrasse "46, 
bei Herrn Murzynski. 
Prämürt: Berlin, Dresden. 


386096 


Feinstes Pflaumenmns 


ſüß und dick nach Hausfrauenart. 
Emaille⸗Eimer von ca. we A 3.00 


* " 


— 
or 
SUR 
oo 
ar 
© 


00003 ore 
Oc 


88888888 


f. N. influfive, ab hier. 
Holzkübel von ca. 30 Pfd. p. Pfd. 20 
160 f 5 Bro. 18 % 


* 


00 Pfd. 7 Pfd. 169 


Netto, is ab hier. 
e» Alles gegen Nachnahme! 4 
Preisliſten in ſämmtlichen, anderen 
Konſerven gratis u. franto 11 Dienſten. 
Kähne & Steinhagen, 
Magdeburg I., 
f= 1 3 


Thorner 


AMoniekuehon-Jabrik Y 
| „Zur Satogmiibte.« “ 


| : Alber & Schultz, Thorn, j 


Fabrik: Schloßſtraßſe 4. 
j Verkaufsſtellen: 2 
Schuhmacherſtr. 24, Herren I. 

4 Rausch, Gerechteite., A. Wiese, 
A Clijabethftr. und Ryscewski, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Fernſpr. 9. Culmerſtraße. 


Bauplatz 


in der Thalſtraße zu verkaufen. 
an AS Krüger- — 


